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Fest zureifen?
Die Säuberungsaktion Severings hat ihren Zweck erfüllt.

Die Rechtspreſſe ſchließt aus dem Schweigen der Preußiſchen
Regierung über das Ergebnis der Polizeiaktion gegen
die NSDAP., daß dieſe Aktion nicht den erhofften Erfolg gehabt
hat. Der „So z. Preſſedienſt“ aber befriedigt ſchon einiger
maßen die Ungeduldigen, indem es mitteilt, daß das Ergebnis

ſchon jetzt alle Erwartungen überſteigt, obwohl bis
her erſt ein Teil des Materials geprüft iſt. Trotzdem wird die
Preußiſche Staatsregierung das Material erſt veröffentlichen, wenn

es ihr angebracht erſcheint. Von dieſer Einſtellung wird ſich der
Preußiſche Jnnenminiſter auch durch das größte Geſchütz der Nazi
Preſſe und ihrer Trabanten im bürgerlichen Lager nicht abbringen
baſſen.

Brüning mit Severing einig.
Am Montag hatte der Preußiſche Jnnenminiſter mit dem

Reichskanzler eine längere Beſprechung, in deren Verlauf
auch das Vorgehen Preußens gegen die NSDAP. erörtert wurde.
Wir glauben, ſchreibt der „Soz. Preſſedienſt“, nicht zu viel zu
fagen, wenn wir feſtſtellen, daß zwiſchen dem Reichskanzler und
der Preußiſchen Staatsregierung hinſichtlich der preußiſchen Po
lizeiaktion keine Meinungsverſchiedenheiten beſtehen.
Jnſofern erübrigt es ſich wohl, über den angeblichen Konflikt
zwiſchen Groener und Severing noch Worte zu verlieren.

Neue Hitler-Blamage.
Der Oſaf verklagt Severing an der falſchen Stelle.

Der NaziAnwalt Frank II, Hitlers juriſtiſcher Berater, hat
ſich wieder einmal kräftig blamiert. Er hat im Namen der
Unterlegenen bei der Reichspräſidentenwahl den Freiſtaat Preußen
und den preußiſchen Jnnenminiſter wegen der Polizeiaktion gegen
die NSDAP. beim Staatsgerichtshof für das Deutſche
Reich verklagt. Frank II hat zugleich beim Staatsgerichtshof eine
einſtweilige Verfügung beantragt, durch die er die
preußiſchen Organe zur Herausgabe des beſchlagnahmten Materials
zwingen will. Aber die ganze Arbeit iſt für die Katz, weil für das
beantragte Verfahren nicht der Staatsgerichtshof ſondern die Ver

waltungsgerichte zuſtändig ſind. Jnſofern wird die Klage vom
Staatsgerichtshof wegen Unzuſtändigkeit abgewieſen werden. Wie
kann man auch in der Umgebung Hitlers, zu der Halbruſſen und
andere „nationale“ Kämpfer gegen das Syſtem zählen, in preuß.
Dingen Beſcheid wiſſen.

Ausgehobenes NaziReſt.
Köln, 12. März. (EF.) Der Polizeipräſident von Gladbach

Rheydt teilt mit, daß am Sonntag in einem Hauſe der Mühlen
ſtraße der SSSturm in dem Augenblick überraſcht wurde, als er
in verbotenen Uniformen verſammelt war. Von GladbachRheydt
und der ganzen näheren und weiteren Umgebung waren die Mit
glieder dem ausdrücklichen Befehl des Sturmführers“ in ver
botenem Anzug“ zu erſcheinen, gefolgt. Trotz der hohen Strafe,
die die vierte Notverordnung des Reichspräſidenten gegen einen
Verſtoß gegen das Uniformverbot vorſieht, waren etwa 130 Per
ſonen erſchienen. Sie wurden von der Polizei feſtgenommen und
dem Polizeipräſidium zugeführt. Dabei wurde den Polizeibeamten
wiederholt die Drohung zugerufen, daß ſie am 24. April ohne
Penſion fortgejagt und die Nationalſozialiſten
ihre Stellen einnehmen würden. Wegen der großen
Anzahl der Feſtgenommenen waren deren ſofortige Vorführung
vor den Richter nicht möglich. Sie wurden deshalb nach Feſt
ſtellung der Perſonalien vorläufig entlaſſen. Die Räume in der
Mühlenſtraße wurden polizeilich geſchloſſen.

Klagges gegen Oſter-Burgfrieden.
Braunſchweig, 22. März. (Eig. Funkm.). Die braunſchwei

giſche Regierung hat beim Staatsgerichtshof wegen der Oſterver
ordnung des Reichspräſidenten Klage erhohen und beantragt, die
Verordnung ganz aufzuheben oder ihre Wirkſamkeit auf
die Zeit vom 20. bis 28. März zu beſchränken.

Der Plan der Hitlerjugend, trotz des Burgfriedens zu
Oſtern in Braunſchweig eine Kundgebung abzuhalten, wird
für den Fall, daß der braunſchweigiſche Jnnenminiſter der Burg
friedensVerordnung des Reichspräſidenten nicht von ſich aus zum
Recht verhilft, vom Reichsminiſter des Jnnern unter allen Umſtän
den unter bunden werden.
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Sinme gute Wotverord men
Die nichts nimmt, ſondern etwas gibt.

Eine neue Notverordnung der Reichsregierung, die am
Sonnabend veröffentlicht worden iſt, bringt die angekündigte
Neuregelung für die Bierz, Real und Kraftſahrzeugſteuer und
eine Aenderung des Einfuhrſcheinſyſtems.

Die Reichsbierſteuer
wird um 3 Mark pro Hektoliter geſenkt. Dieſe Kürzung bedeutet
für den unterſten Steuerſatz eine Ermäßigung von 32 Prozent, für
den oberſten Steuerſatz eine Senkung um 25 Prozent. Jm übrigen
enthält die Notverordnung Vorſchriften, die die entgeltliche Ab
gabe von Hausbrauerbier verhindern ſollen.

Die Gemeindebierſteuer
iſt grundſätzlich um 40 Prozent geſenkt worden. In den zahlreichen
Fällen, in denen ſie bisher 10 Mark oder 7,50 Mark betragen hat,
wird ſie künftig 6 Mark und 4,50 Mark betragen. Daß Ausmaß
der 40prozentigen Senkung findet nur inſofern eine untere Grenze,
als der Satz von 4 Mark nicht unterſchritten werden darf. Wo die
Gemeindebierſteuer alſo bisher 5 Mark betragen hat, wird ſie
künftig 4 Mark betragen. Zur Entſchädigung der Gemeinden, in
denen die Bierſteuer zu ſenken iſt, ſtellt das Reich 28 Millionen
Mark bereit. Hiervon erhalten die Gemeinden mit mehr als 5000
Einwohnern 24 Millionen und die Gemeinden mit weniger als
5000 Einwohnern 4 Millionen Mark.

Die Bierſteuerſenkung ſollte urſprünglich bereits am Sonn
tag in Kraft treten. Die Regierung hat aber von Anfang an den
Standpunkt vertreten, daß die Bierſteuer nur dann geſenkt wer
den könne, wenn einmal die geſamte Bierſteuerſenkung dem Ver
braucher zugute kommt, darüber hinaus der Bierpreis ſo weit ge
ſenkt wird, daß der Geſamtpreis für Voll und Starkbier ſich um
15 Pfnenige pro Liter ermäßigt. Dieſe Einigung iſt, wie die Re
gierung betont, bisher nicht erzielt worden, obwohl die Regierung
ſich mit einer Bierpreisſenkung von 12 Pfennig pro Liter einver
ſtanden erklärt hatte. Die Regierung hat den Reichsfinanzminiſter
ermächtigt,, die Bierſteuerſenkung in Kraft zu ſetzen und zwar
wird der Miniſter ſofort von der Ermächtigung Gebrauch machen,
wenn die Einigung mit den Brauerien und SEaſtwirten über die
Bierpreisſenkung erzielt iſt. Hinſichtlich der

Senkung der Brannkweinmonoyolabgabe
wird mitgeteilt, daß die vorhandenen techniſchen Schwierigkeiten
in der zur Verfügung ſtehenden Zeit nicht beſeitigt werden konn
ken. Man hat die Senkung deshalb fürs erſte ausgeſetzt, um

die Bierſteuerſenkung ſo ſchnell wie möglich durchführen zu
können.

Die Realſteuerſperre,
die nur für das Jahr 1931 verfügt war, wird bis Schluß des
Rechnungsjahres 1932 verlängert. Für das Jahr 1932 iſt alſo
grundſätzlich eine Erhöhung der geltenden Realſteuer
ſätze ausgeſchloſſen. Eine Aenderung des Realſteuer
ſatzes darf nur vorgenommen werden, ſoweit dadurch eine Anpaſ
ſung oder Annäherung an die Vorſchriften des Steuervereinheit
lichungsgeſetzes erfolgt und damit die ſpätere Umſtellung auf das
Grundſteuerrahmengeſetz und das Gewerbeſteuerrahmengeſetz vor
bereitet wird. Eine Erhöhung der Geſomtbelaſtung darf aber
durch dieſe Umſtellung nicht eintreten. Lediglich für die Gemein
den, deren Steuerſatz unter dem Landesdurchſchnitt liegt, iſt die
Möglichkeit vorgeſehen, die Realſteuerſätze zu erhöhen, aber höch
ſtens bis zum Landesdurchſchnitt.

Jm Intereſſe einer Belebung des Kraftverkehrs wird
der Zuſchlag zur Krafkfahrzeugſteuer

für das Rechnungsjahr 1932 von 10 auf 5 Prozent ermäßigt.
Gleichzeitig werden die Abrundungsvorſchriften, insbeſondere für
die monatlichen Teilzahlungen, gemildert.

Auf dem Gebiete der Hauszinsſteuer
beſeitigt die Verordnung jeden Zweifel darüber, daß die Eintra
gung der Ablöſungshypothek, die bei Aufnahme eines Darlehns
zum Zweck der Ablöſung der Hauszinsſteuer mit dem Rang vor
allen anderen Rechten eingetragen werden kann, nicht nur in
Reichsmark, ſondern auch in Goldmark zuläſſig iſt.

Bei den zollpolitiſchen Maßnahmen
handelt es ſich um eine Aenderung des Einfuhrſchein
ſyſtems, die lediglich einen beſtehenden Zuſtand legaliſiert.
Nach den neuen Vorſchriften kann die Reichsregierung beſtimmen,
daß bei der Ausfuhr von Getreide, Hülſenfrüchten u. Erzeugniſſen
a. dieſ. Produkten Beſcheinigungen erteilt werden, die den Jnhaber
berechtigen, die gleiche Menge der nämlichen Warengattung zoll
frei oder zu ermäßigten Zollſätzen einzuführen. Dieſe Scheine,
die jetzt Ausfuhrſcheine heißen, werden alſo nicht wie die
früheren Einfuhrſcheine über einen beſtimmten Wertbetrag, ſon
dern auf eine beſtimmte Menge Getreide oder Hülſenfrüchte lau-
ten und den Jnhaber berechtigen, die gleiche Menge der gleichen
Getreide oder Hülſenfruchtart zollfrei oder zu ermäßigten Zoll
ſätzen einzuführen.

Harzburger Käſe.
Was kommen mußte, iſt gekommen: man prügelt ſich im Lager

der Unterlegenen vom 13. März von Tag zu Tag mehr.
In der Partei Hitlers geht das noch einigermaßen im Stillen
vor ſich. Aber zwiſchen Hitler und Hugenberg, den ehe
maligen Bundesgenoſſen von Harzburg, iſt eine ganz hübſche Kei
lerei im Gange, die noch über das hinausgeht, was ſich während
des Wahlkampfes zwiſchen Stahlhelm und Nafionalſozialiſten ge
tan hat. Das iſt aber noch nicht alles: der größte Krach herrſcht
bei Hugenberg ſelber! Fein ſehn ſie aus, die. Leute von der

Harzburger Front, die unter der erlögenen Firma „Nationale
Oppoſition“ Deutſchland aus den Angeln heben wollten!

Hitler hat für den zweiten Wahlgang der Präſidentenwahl
abermals die Parole für ſich ſelbſt ausgegeben. Er hat dazu Er
klärungen gegeben, aus denen man ſehr deutlich erkennt, daß er
jetzt die aufgepeitſchte Maſſenerregung ſeiner Gläubigen nicht ab
ebben laſſen darf, wenn er nicht einen Zuſammenbruch erleben
will. Das bedeutet aber, daß die Maſſe, die er am 13. März hin
ter ſich geſammelt hat, nicht einheitlich, nicht diſizpliniert und des
halb auch nicht manövrierfähig iſt. Dieſe Maſſe iſt keine
wirkliche Partei, ſondern lediglich eine aus einer beſtimmten Kon
junktur geborene Menge, die morgen ſchon wieder auseinander
fallen kann. Sie iſt, um mit Hugenberg zu reden, kein Block,
ſondern ein Brei.

Der andere der Spieler der Harzburger Front, Hugenberg,
hat geglaubt, daß er auf einem Block ſitzt, der zwar klein, aber
immerhin feſt iſt. Aber ach, dieſer Block iſt nichts anderes als
eine nur ſehr loſe zuſammenhängende Splittermaſſe. Er iſt
ebenfalls nicht manövrierfähig, und ſo hat ſich Hu
genberg für den zweiten Wahlgang zu der Verlegenheitsparole
entſchloſſen, daß eine aktive Beteiligung der Deutſchnationalen
Volkspartei an der zweiten Reichspräſidentenwahl nicht in Frage
kommt. Man könnte der Anſicht ſein, daß darin eine verſteckte
Wahlparole für Hitler liegt, wenn dies aber der Fall iſt, dann
gilt ſie jedenfalls nur für die Hugenbergleute, nicht aber für den
Stahlhelm. Denn der Stahlhelm tritt nicht für Hitler ein.
Nationalſozialiſten und Stahlhelm haben ſich im Wahlkampf ſo
miteinander gerauft, daß tiefe Verbitterung übrig geblieben iſt.
Die Parole Hugenbergs iſt deshalb eine vom Stahlhelm erzwun
gene Verlegenheitsparole.

Dafür ſchlägt nun die nationalſozialiſtiſche Preſſe munter auf
Hugenberg los. Sie nennt die Verlegenheitsparole Hugenbergs
ein ſtarkes Stück, eine engſtirnige, partei-

egoiſtiſche Einſtellung, die öder Parteiſchablone
entſprungen ſei. Und ſchließlich wirft ſie Hugenberg, ausgerechnet
Hugenberg, Fahnenflucht aus dem nationalen La-
ger vor. Da fehlt nicht mehr viel bis zu der Beſchuldigung: Hu
genberg hat der nationalen Front von hinten den Dolch in den
Rücken gebohrt. Sie verprügeln ſich ganz wacker gegenſeitig, die
Helden von Harzburg!

Zwiſchen Hugenberg und dem Stahlhelm iſt ebenfalls
ein hübſcher Krach im Gange. Jn erſter Linie geht es dabei um
die Wahlkoſten. Der Wahlkampf für Düſterberg iſt in der
Hauptſache auf Pump gemacht worden, und nun ſchiebt einer dem
anderen die Koſten zu. Der Stahlhelm ſchickt die Gläubiger zu
Hugenberg, der wieder zum Stahlhelm. Und da keiner konnte
zahlen, zahlte keiner von den beiden! Bankſchulden dafür aufzu
nehmen, iſt auch nicht möglich wer weiß im übrigen, ob Herr
Hugenberg ſchon ſeine Schulden bei der ehemaligen Danatbank
abgedeckt hat?

Neben dem Streit ums Geld geht der Krach um die Schuld
an der Niederlage. Im Stahlhelmlager iſt man aufs äu
ßerſte erbittert über Hugenberg. Man wirft ihm vor, daß ſein
Preſſeapparat nicht genügend für Düſterberg eingeſetzt wor
den ſei, daß Hugenberg Düſterberg als Opferlamm vorgeſcho
ben habe, um ihn dann ſchmählich im Stich zu laſſen. Dazu kommt
ein weiteres. Hugenberg hat geglaubt, durch die Kandidatur Dü-
ſterberg den Stahlhelm ſo an ſich zu feſſeln, daß er aus einer ſelb
ſtändigen Organiſation zu einer reinen Parteitruppe un-
ter Hugenbergſchem Befehl werde. Das will die Stahlhelmführung
nicht, ſie will ſich nicht unter Hugenbergs Fuchtel nehmen laſſen,
und ſo iſt man böſe aufeinander.

Und dann ſoll gar ein ganz beſonderer Krach wegen der Kan-
didaturen für die Preußenwahlen im Gange ſein.
Der Stahlhelm hat von Hugenberg die Aufſtellung von Stahlhelm
führern an ſicherer Stelle der deutſchnationalen Liſten gefordert,
und er hat damit Hugenbergs wundeſten Punft getroffen; denn
Hugenbergs ganze innere Parteitaktik war darauf abgeſtellt, ihn
zum unumſchränkten Diktator in der Deutſchnationalen Partei zu
machen und ihm ſomit die Möglichkeit zu geben, nur ſeine Krea
turen mit Mandaten auszuſtatten. Die Forderung des Stahl-
belms iſt deshalb von Hugenberg als Sünde gegen den heiligen
Geiſt ſeines Blockgedankens empfunden und dementſprechend ab
gelehnt worden. Der Stahlhelm brütet nun Rache, und es wird
behauptet, daß er ſich mit dem Plan trage, bei der Preußenwahl
Hugenbergs gleiches mit gleichem zu vergelten und ſich nicht ſon
derlich für ihn einzuſetzen.

Dafür gibt nun wieder Hugenberg hintenherum für ſeine
Leute die Parole für Hitler aus. Die „Deutſche Zei
tung“, das Organ der Alldeutſchen, erklärt, daß ſie als überpar
teiliches Organ alle bisherigen Düſterbergwähler auffordere, im
zweiten Wahlgang ihre Stimme Hitler zu geben. Wer ſind aber
die Alldeutſchen? Sie ſind nichts ohne Herrn Hugenberg,
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und es iſt ſicher, daß diefe Parole nicht ohne ihn zuſammengebraut
worden iſt.

Um das Maß der Verwirrung vollzumachen, arbeiten noch der
Stahlhelm, der Bund Königin Luiſe und die ſoge
nannten Vereinigten Vater ländiſchen Verbände
mit einander widerſprechenden Parolen gegeneinander. Fein ſieht
es aus in der Harzburger Front! Nicht Block, nicht einmal Brei,
ſondern Käſe, der im Zerlaufen iſt!

Der Gegner iſt in Verwirrung! Jetzt gilt es, in ſeine Verwir
rung feſt hineinzuſtoßen! Er muß am 10. April eine neue, noch
ſchwerere Niederlage erleiden das iſt die beſte Vorbereitung,
die wir für den Kampf um Preußen ſchaffen können.

x

Stahlhelm desintereſſiert.
In einer Parteiamtlichen Verlautbarung gibt der Stahlhelm be

kannt, daß der zweite Wahlgang der Reichspräſidentenwahl für
ihn keinerlei politiſches Intereſſe mehr beſitze, da die Entſcheidung
bereits im erſten Wahlgang gefallen ſei. Infolgedeſſen richte ſich
die politiſche Energie des Bundes auf das nächſte große Ziel, auf
Preußen. Alle Kräfte müßten jetzt auf dieſen Kampf gerichtet
werden.

Säubert die Beamtenkörper.
Staaksfeinde können keine Skaalsdiener ſein.

Der Allgemeine Deutſche Beamtenbund hat aus Anlaß der
Bürgerkriegsvorbereitungen der Nationalſo
zialiſten bei der Reichsregierung die Forderung einer Säu
berung des Perſonalkörpers der öffentlichenVerwaltung von ſtaats feindlichen Elementen
erhoben. Er wirft die Frage auf, ob jemand, der durch Zuge
hörigkeit zur NSDAP. oder durch ihre Unterſtützung in irgend
welcher Form ſich ſelbſt an der Vorbereitung des Bürgerkriegs, an
der Vernichtung der Demokratie und an der Errichtung einer ver
faſſungswidrigen Diktatur beteiligt, Beamter der Republik ſein
oder bleiben kann. Die Antwort darauf könne nur in einem
„Nein“ beſtehen.

Der ADB. fordert Entfernung aller Perſonen aus dem öffent
lichen Dienſt in Reich, Staat, Gemeinden und ſonſtigen öffentlichen
Körperſchaften, die durch Zugehörigkeit zur NSDAP. oder durch
ihre Unterſtützung an der Vorbereitung von Bürgerkrieg und Um
ſtürz mitwirken. Jedem Beamten und öffentlichen Angeſtellten
müſſe gegen Unterſchrift eröffnet werden, daß Betätigung in die
ſem Sinne unvereinbar mit den übernommenen und den beſchwo
renen Pflichten ſei und friſtloſe Entlaſſung ohne Penſion zur Folge
habe.

Wer mit dieſer ſelbſtverſtändlichen Forderung einig iſt, wird
gebeten, ſeine Zuſtimmung dem ADB. über die Redaktion dieſes
Blattes mitzuteilen.

Auch ein „Wirtſchaftsführer“.
Eine Glanznummer der Razis.

Das Schöffengericht Berlin Mitte verurteilte am Sonn
abend den Inhaber der bekannten Berliner Seidenfirma
Cords, in der Leipzigerſtraße, Günther Schmidt-Lo
renzen, wegen übermäßigen Aufwands zu drei Monaten Ge
fängnis. SchmidtLorenzen hatte aus dem Vermögen der Firma,
die im September 1929 ein Moratorium erhielt und dann im Sep
tember 1931 in Konkurs ging, in den letzten vier Jahren 900 000
Mark zu privaten Zwecken entnommen. Bereits im Jahre 1926
hatte die Firma einen Hypothekenkredit von fünf Millionen Mark
aufgenommen, um die Jlliquidität des Geſchäfts zu vermeiden.

SchmidtLorenzen iſt eine beſondere Marke. Er war in den
Berliner Lebelokalen eine bekannte Erſcheinung, liebte es, den
früheren Offizier herauszuſtechen, und hat für den Stahlhelm
und die Nazis ſehr tief in die Taſche gegriffen.

Daß SchmidtLorenzen ein wütender Feind der Ge
werkſchaften war, verſteht ſich von ſelber. Seinen Angeſtell
ten machte er, wenn ſie ein paar Pfennige mehr Lohn haben woll
ten, viel Scherereien, drohte mit Entlaſſung, entließ auch uſw.
In letzter Zeit konnte den Arbeitern und Angeſtellten der Lohn
nur in Raten gezahlt werden. Schmidt-Lorenzen aber verbrachte
Hunderttauſende.

Ein feiner Mann, auf den die Nazis wirklich ſtolz ſein können.

Stahlhelmer und Nazis.
Schwerin, 21. März. (EF). Die Nationalſozialiſten und die

Stahlhelmer ſind ſich hier mächtig in die Haare geraken. Die Na
tionalſozialiſten hatten öffentlich die Stahlhelmer zum Beſuch einer
nationalſozialiſtiſchen Verſammlung auffordern laſſen. Dieſe Ein
miſchung veranlaßte den Kreisführer des Stahlhelms, an ſämtliche
Stahlhelmleute des Kreiſes ein Schreiben zu richten, in dem er ſie
auffordert, der nationalſozialiſtiſchen Verſammlung fern zu blei
ben. Er ließ ſogar „Streikpoſten“ vor dem nationalſozialiſtiſchen
Verſammlungslokal aufſtellen, um die Verſammlungsteilnehmer zu
kontrollieren. Der nationalſozialiſtiſche Niederdeutſche Beobachter
hat darauf die Stahlhelmer und ihren Führer in einer Form be
ſchimpft, die man bisher nur gegenüber republikaniſchen Kreiſen
kannte. Der Konflikt hat ſcharfe Formen angenommen. Man darf
auf ſeinen Ausgang um ſo mehr geſpannt ſein, als Stahlhelmer
und Nationalſozialiſten bisher in einer Front marſchiert ſind.

Schulden wie ein Major.
Für 20 Millionen Mark Verpflichtungen haben die Razis.

Die nationalſozialiſtiſche Propaganda zur Präſidentenwahl ſoll
bisher nicht. weniger als 7 Millionen Mark verſchlungen haben,
ohne daß für dieſen Betrag die erforderliche Deckung vorhanden
wäre. Die Geſamtſchulden der Nazi- Partei beziffern ſich
nach zuverläſſigen Angaben auf insgeſamt 20 Millionen, die zum
Teil in Wechſelver pflichtungen beſtehen.

Es war die Hoffnung des Braunen Hauſes in München, nach
dem Anbruch des dritten Reiches die Schulden aus der Reichskaſſe
zu bezahlen. Nachdem daraus nichts geworden iſt, dürfte der Ge
richtsvollzieher in Zukunft noch mehr als bisher ſtändiger Gaſt des
Braunen Hauſes in München ſein.

Gemeindewahlen in der Tſchechei.
Prag, 21. März. (Eig. Drahtb.). Am Sonntag fänden in der

Tſchechoſlowakei in mehreren großen Städten Gemeinde
ergänzungswahlen ſtatt, die für die tſchechiſche Sozial
demokratie einen bedeutenden Stimmen und Mandatszuwachs er
gaben. Jn der Bergarbeiterſtadt Kladno, wo in den früheren Jah
ren die Kommuniſten die Mehrheit hatten, ſind jetzt die Sozial
demokraten wieder die größte und ſtärkſte Partei. Auch in an

deren Gemeinden haben die Kommuniſten ſtark an Stimmen ver
koren

Neffen en.„Ach, iſt das ſchön im dritten Reich.“
Jn Kretenſen unterhalten die Nationalſozialiſten

ſeit langer Zeit eine SA.Kaſerne, die ſich trotz der von
ihr geförderten illegalen Pläne der beſonderen Unter
ſtützung des Nazi Miniſter Klagges erfreut. Der
„Volkswille“ in Hannover teilt über den Zweck und Ziel
dieſer Schule näheres mit. Wir entnehmen dieſer Be
trachtung folgendes:

„Das Hauptgewicht liegt in der militäriſchen Ausbil-
dung. Dabei verdient beſondere Beachtung der „Jnfanterie
dienſt“ (Crerzierdienſt mit und ohne Waffen. Die Waffenaus
bildung erfolgt ſowohl am Jnfanteriegewehr als auch an

Maſchinengewehren und mit Handgranaken.
Die Schule iſt natürlich nach außen hin ſtreng abgeriegelt. Poſten
ſtehen auf dem Vorhofe, angetan mit den langen, dunkelgrünen
Mänteln mit blanken Metallknöpfen, wie ſie auch die braunſchwei
giſche Gendarmerie hat. Ungeachtet der Verbote des Herrn,
Reichsinnenminiſters laufen die SA.Leute in vollſter Uni
form nicht nur in der Schule und auf dem Fabrikhofe umher,
ſondern ſind in dieſem Aufzuge auch in Kreienſen und in der Um
gegend zu beobachten. Auch um das Demonſtrationsverbot küm-
mert man ſich nicht im geringſten in Kreienſen. Herr Klagges
verbietet zwar die Aufmärſche des Reichsbanners und der Sozial
demokratie im Lande Braunſchweig. Deſſen ungeachtet aber kön
nen die

A. Formakionen in Kreienſen dauernd demonſtrieren
und in geſchloſſenen Formationen marſchieren, ohne daß ſich je
mand darum kümmert. Für die Nazis in Kreienſen im Reiche
Klaggeſtan gibt es eben keine Notverordnungen.

Die beſondere Gefahr für die Provinz Hannover und die be
nachbarten preußiſchen Landkreiſe iſt darin zu erblicken, daß die
Nazis mit den in Kreienſen vorhandenen SA. Truppen jederzeit
in der Lage ſind, das Leinetal abzuriegeln und die wich
tigen Eiſenbahnlinien in ihre Hand zu bekommen. Das iſt der
ſtrategiſche Geſichtspunkt, der für die SA. beim Erwerb dieſer
Fabrikkaſernen beſonders ausſchlaggebend war. Die Gefahr iſt
um ſo größer, als ſich in der Nähe der Fabrik

erhebliche Waffenmengen

befinden, die aus der Konkursmaſſe Burgmüller in Kreienſen noch
lagern. Außerdem iſt ein Teil der Waffenfabrik noch in Betrieb.
Es ſind dort ſtändig größere Mengen an Waffen, die zur Repara
tur geſchickt und in der Fabrik wieder hergeſtellt werden, nur durch
eine Tür von den Unterkünften der Naziführer und des Lehrper
ſonals getrennt. Die Nazis ſind alſo jederzeit leicht in der Lage,
ihre dort befindlichen SA. Mannſchaften mit Waffen, mindeſtens
mit Handfeuerwaffen, auszurüſten.

Aber auch andere Bürgerkriegsrequiſiten ſind in
reichlichem Maße in Kreienſen vorhanden. So hat man in den
Turm der Fabrik Scheinwerfer eingebaut, durch die
am Freitag und Sonnabend vor der Reichspräſidentenwahl die
ganze Gegend abgeleuchtet wurde. Daneben verfügen die Nazis
auch noch über einen beſonderen Scheinwerferwagen und cinen
Ueberfallwagen. Auch Leuchtraketen und ähnliches Mate
rial iſt in reichlichem Maße vorhanden. Die ganze Gegend iſt an
den Tagen vor der Wahl durch das dauernde Abſchießen von
Leuchtraketen in größte Unruhe verſetzt worden. Dieſe wurde noch
dadurch geſteigert, daß die SA. und SS. Leute aus den Ortſchaf
ten um Kreienſen herum Befehl erhalten hatten, ſich jeden Abend.

um 18 Uhr in den Kaſernen einzufinden. Am nächſten Morgen
wurden ſie wieder heimgeſchickt.

Die aus dem ganzen Reich zuſammengezogenen Landsknechts
horden üben in der Gegend einen

wüſten Terror
aus. Mittels dieſes Terrors erreicht man es, daß z. B. die ge
ſamte Verpflegung für die beiden SA.Kaſernen von den Bauern
der Umgebung „freiwillig und koſtenlos geliefert wird“. Dieſe
freiwilligen Spenden gehen ſo vor ſich, daß die Nazis mit Wagen
zu den einzelnen Bauern fahren und dieſe auf die „Schwierigkei
ten“ hinweiſen, „die es ihnen bereite, dieſe überſchäumende Ju
gend von überznütigen Streichen, z. B. Flurſchäden aller Art ab
zuhalten, die ſich gegen unbeliebte und zurückhaltende Landbe
ſitzer richten könnten.“ Nach ſolcher „Aufklärung“ ſind die Bauern
natürlich gern bereit, den Nazis „freiwillig“ Schweine, Schafe,
Kartoffeln, Mehl und andere Lebensmittel in reichlichem Maße zu
liefern. Die Republikaner können ein Liedchen ſingen von dem
Terror der SA.-Horden!

Faſt in jeder Nacht werden
Eiſenbahner, die zum Dienſt gehen, von Razis angerempelt.

Kein Kreienſer Einwohner wagt, in die Wirtſchaften zu gehen und
dort eine Silbe zu äußern, weil dann ſofort der Terror einfetzt.
Wir können unmöglich alle Fälle und Uebergriffe aufzählen, die
ſich ſeit dem Beſtehen der SA.Schule und der SS.Kaſerne. in
Kreienſen ereignet haben. Angefangen von den zahlreichen Ueber
fällen auf Einzelperſonen bis zu dem Fall, wo einem Dienſtmäd
chen einer Gaſtwirtſchaft die Röcke über den Kopf zuſammengebun
den wurden und allerlei tolle Dinge vorgenommen wurden. Den
Höhepunkt erreichte der Terror in der Freitagnacht vor der Wahl,
als die entmenſchten SA.Leute einen

Ueberfall auf den Konſumverein
machten. Der 65jährige Lagerhalter ſaß mit ſeinem Sohn und
einem Bekannten ahnungslos beim Skatſpiel, als plötzlich gegen
11,45 Uhr nachts vor ſeinem Hauſe ein großer Krach war. Er
öffnete das Fenſter und wollte ſehen, was los war. Da klirrten
auch ſchon die Fenſterſcheiben in Stücke. Der Lagerhalter ging
hinaus und wurde von der Horde mit Stahlruten dermaßen bear
beitet, daß er ſchwere Kopfverletzungen. davontrug. Als
der Sohn ſeinen Vater von dieſen entmenſchten SA. Leuten be
freien wollte, wurde auch er mit Stahlruten bearbeitet. Beide
mußten ſich in ärztliche Behandlung begeben. Fünf von den ver
rohten SA. Leuten wurden als Täter in der Kaſerne feſtge
ſtellt.

Dieſe neueſte Schandtat rief in der ganzen Gemeinde eine ſo
große Empörung hervor, daß der Gemeindevorſtand ſich gezwun
gen ſah, für den Sonnabendnachmittag eine Gemeindeverſamm
lung einzuberufen, an der auch der Kreisdirektor Dr. Pinci (Gan
dersheim) teilnahm. Jn dieſer Sitzung kam die

allgemeine Empörung der Einwohnerſchaft
ſehr ſtark zum Ausdruck. Auch Einwohner, die nicht zur Linken,
ſondern zum Stahlhelm gehören, baten den Kreisdirektor dringend
um verſtärkten Schutz gegen den Terror, der von ſeiten der
Nazikaſernen in Kreienſen und in den umliegenden Ortſchaften
ausgeübt wird. Aber der Kreisdirektor erklärte ſich dazu außer
Stande. Die braunſchweigiſche Polizei ſei zu ſchwach, und er
empfehle der Bevölkerung die Einrichtung einer Ein
wohnerwehr.

75 Jahre alt.

Paul Doumer,
der Präſident der franzöſiſchen Republik, wird am 22. März
75 Jahre alt. Doumer, der zuvor das Amt des Finanzminiſters
und ſpäter des General-Gouverneurs von FranzöſiſchJndochina
bekleidet hatte, wurde am 13. Mai vorigen Jahres gegen die
Gegen Kandidatur Briands zum Präſidenten gewählt.

Lloyd George gegen Reparationen.
Von Macdonald ſchon lange betrieben.

London, 21. März. (Eig. Drahtb.). Am Montag iſt das mit
Spannung erwartete Buch Lloyd Georges über die Re
parationsfrage erſchienen. Der Rechtfertigungsverſüch, den
Lloyd George im hiſtoriſchen Teil ſeines Werkes für ſeine Repara
tionspolitik während der Friedenskonferenz unternimmt, erſcheint
der engliſchen Preſſe nicht ſehr durchſchlagend. Was die von Lloyd
George aufgeſtellte Forderung nach Streichung der Reparations
und Kriegsſchulden angeht, ſo hat ſich dieſe Forderung die eng
liſche Politik in ihrer ganzen Breite ſchon zu eigen gemacht. Die
Meinungsverſchiedenheiten beziehen ſich nur darauf, wie man ſich
dieſem Jdeal möglichſt weit nähern kann.

Franzöſiſche Kammerwahlen am 22. und 22. Mai
Paris, 21. März. Wie in politiſchen Kreiſen verlautet, wird

der Zeitpunkt der franzöſiſchen Kammerwahlen erſt nach der end
gültigen Verabſchiedung des Haushalts durch die beiden Kammern
amtlich bekanntgegeben werden. Man rechnet mit der Möglich
keit, daß die Wahlen am 22. und 29. Mai ſtattfinden werden.

Waffenſtillſtand im Oſten.
London, 22. März. (Eig. Funkm.). Aus Schanghai wird ge

meldet, daß zwiſchen den japaniſchen und chineſiſchen
Unterhändlern ein vorläufiger Waffenſtillſtand vereinbart iſt. Die
Parteien kamen überein, die Einzelheiten des Friedensſchluſſes
einer gemiſchten Kommiſſion zu überlaſſen, die aus vier Chineſen,
vier Japanern und vier Neutralen beſtehen ſoll.

Zerfall der ſtudentiſchen Korperationsverbände.
Die vier Vertreter der ſtudentiſchen Korporationsverbände in

der Zentralleitung der deutſchen Studentenſchaft haben am Mon
tag ihre Aemter niedergelegt. Dieſer Schritt erfolgte in Anbetracht
des Terrors des nationalſozialiſtiſchen Deutſchen StudentenBun
des gegen die übrigen Bünde. Der Austritt aus der Zentrallei
tung der deutſchen Studentenſchaft bedeutet praktiſch deren Zerfall.

Die Arbeitsloſigkeit in Frankreich ſteigt.
Die Zahl der offiziell unterſtützten Arbeitsloſen in Frankreich

iſt in der Woche vom 6.-12. März um 5200 auf 304 000 geſtiegen.
Während der gleichen Zeit des Vorjahres wurden nur 47 400 Ar
beitsloſe gezählt.

Aufhebung der Beförderungsſperre in Preußen. Das preußiſche
Staatsminiſterium hat eine Verordnung zur Ergänzung der erſten
und zweiten Sparverordnung erlaſſen, die die Aufhebung der mit
der Sparverordnung vom 12. September 1931 eingeführten Be
förderungsſperre bringt. Die Aufhebung tritt am 1. April 1932
in Kraft.

Aus aller woelt
Urteil im Berliner Krawallprozeß.

In dem Berliner Prozeß, der ſich mit den Krawallen in
der Frankfurter Allee anläßlich einer kommuniſtiſchen
Antikriegsdemonſtration beſchäftigte, wurde nach mehrtägiger Ver
handlung folgendes Urteil verkündet:

Wegen verſuchten Totſchlages an dein Polizeiwachtmeiſter
Fiebig, ſchweren Aufruhrs und Vergehens gegen das Waffengefetz
wurde der Hauptangeklagte, der Aſphalteur Emil Rudia-
chowſki, zu drei Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverluſt
verurteilt. Wegen Aufruhrs verurteilte das Schwurgericht ferner
den Angeklagten Kaplitz zu einem Jahr Gefängnis und den Ar
beiter Otto Tugend zu neun Monaten Gefängnis. Der 6sjäh
rige Angeklagte Draeger wurde wegen Widerſtandes zu ſechs
Monaten Gefängnis verurteilt. Die übrigen Angeklagten wurden
freigeſprochen.

Der Popocakepil wieder in Täkigkeit. Der Vulkan Popocateptl
bei Meriko iſt wieder in Tätigkeit getreten. Gewaltige Rauchſäu
len entſteigen dem Krater des Vulkans. Die Einwohner der auf
den Berghängen gelegenen Dörfer haben wiederholt donnerartiges
unterirdiſches Geräuſch vernommen.



Braſilienſteht wieder vor einer Revolution

v &VGebſere ober
Aufsfaenolschen
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RASILIEM,,
e Grusso,

Karte Braſiliens mit den Staaten Rio Grande, do Soul
und Sao Paulo,

die ſich wie im Oktober letzten Jahres wiederum gegen den braſi
lianiſchen Staatspräſidenten Getulio Vargas (Porträt oben links)
empört haben. Der Aufſtand im Oktober konnte nur nach ſchweren
Kämpfen niedergeworfen werden.

Brolat als Sklarek-Zeuge.
Jm Berliner Sklarek-Prozeß wurde am Montag Direktor

Brolat von der BVG. Berliner Verkehrs-Geſellſchaft) über ſeine
Beziehungen zu den Brüdern Sklarek vernommen. Brolat hat für
die BVG. Wareneinkäufe beſorgt. Er erklärte, es ſei dabei „alles
mit rechten Dingen zugegangen“. Später wurden die Beziehungen
privater. Brolat ließ für ſich, ſeine Frau und ſeinen Sohn bei
Sklareks Garderobe anfertigen, bezahlte aber ſtets die Rechnungen.
Die Preiſe, ſo meinte Brolat, ſeien ihm nicht zu niedrig erſchienen.
Uebrigens habe er nicht gewußt, daß ein Teil der Garderobe bei
dem Maßſchneider Keller u. Furch hergeſtellt. worden ſei. Nach
dem Sklarekzuſammenbruch wäre der Jnhaber der Firma Keller
u. Furch zu ihm gekommen und hätte erklärt daß er noch eine For
derung von 25——30 000 an die Sklareks hätte. Er ſelbſt habe
erſt bei diefer Gelegenheit erfahren, daß er noch eine Differenz von
1890 A. zu zählen hätte. Den Inhaber von Keller u. Furch habe
er zugleich nach den Namen der anderen Perſonen gefragt, für die
über die Sklareks Anzüge geliefert worden ſeien, weil er ſich als
Beamter gern aus der „Drecklinie“ herausgezogen hätte. Man habe
ihm daraufhin die Namen Schalldach, Reimann, Degener, Hoff
mann und Schmitt genannt. Von dieſen Beamten habe er „aus
Hilfsbereitſchaft“ die Gelder auf dem Wege über Schalldach ein
gezogen und an Keller u. Furch weitergeleitet. Von den Sklareks
habe er auch einen Pelz bezogen, den er an Leo Sklaret bezahlt
habe. Für ein Geſchenk von Tannenbäumen habe ſich Leo Sklarek
mit ſechs ſeidenen Hemden revanchiert; dieſe Hemden habe er nach
dem Zuſammenbruch der Firma Sklarek bei dem Erſtlieferanten
bezahlt Auf Ankrag der Oberſtaatsanwaltſchaft wurde der
Zeuge wegen des Verdachts der Begünſtigung der zur Anklage
ſtehenden ſtrafbaren Handlungen nicht vereidigt.

Zeppelins Oſterflug.
Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ iſt unterwegs nach Südamerika.

Vorausſichtlich wird an der weſtafrikaniſchen Küſte der franzöſiſche
Kolonialplatz Dakar angeflogen werden. Eine Landung iſt nicht
vorgeſehen; man will jedoch die Möglichkeit einer Poſtübernahme
feſtſtellen, zumal die Verhandlungen des Luftſchiffbaus Zeppelin
mit der franzöſiſchen Aero Poſtale wegen gemeinſamer Beförde
rung der Südamerikapoſt bis jetzt günſtig verlaufen ſind. Uebri
gens kann das Luftſchiff jetzt 1500 Kilogramm Laſt mehr tragen
als bisher. Die höhere Tragfähigkeit wurde dadurch erzielt, daß
die an der Bugſpitze befindlichen Brenngaszellen ausgebaut und
durch 100prozentige Gaszellen erſetzt wurden.

Bauernkumulte in Schleswig-Holſtein. Jm Amtsgericht Neu
münſter kam es anläßlich einer Zwangsverſteigerung zu gro
ßen Bauerntumulten. Als das Anweſen eines Landwirts zwangs
verſteigert werden ſollte, widerſetzte ſich dem eine Demonſtration
von mehreren hundert Landwirten. Der Gemeindevorſteher des
betreffenden Ortes mußte vor den NaziBauern in den Schöffen
ſaal flüchten und unter polizeilichen Schutz geſtellt werden. Die
Gerichtsbeamten räumten ſchließlich das Gebäude und führten den
Bedrohten durch einen Seitenausgang ins Freie.

Nachricht von einem verunglückten Ozeanflieger. Das hollän
diſche Fiſcherfahrzeug „Eendracht“ aus Jmuiden, das ſich im nörd
lichen Teil des Atlantiſchen Ozeans auf Fiſchfong befand, hat am
29. Februar auf 59 Grad 38 Minuten nördlicher Breite und 3
Grad, 42 Minuten öſtlicher Länge eine Ledertoſche gefunden, die
Papiere des amerikaniſchen Fliegers Parker Cramer ent
hielt, der im vergangenen Jahre bei dem Verſuch einer Ozeanüber
fliegung ums Leben gekommen iſt. Nach ſeiner Rückkehr hat der
Kapitän des Fiſchereidampfers die Papiere dem amerikaniſchen
Generalkonſul in Amſterdam übergeben, der ſie ſofort nach Ame
rika geſandt hat, damit ſie der Mutter Cramers übergeben wer
den. Die Taſche war vom Seewaſſer ſtark in Mitleidenſchaft ge
zogen worden. Sie enthielt einen Brief der Mutter des Fliegers,
den dieſer kurz vor ſeinem Start zum Ozeanflug erhalten hatte,
ferner Teile eines Sextanten, verſchiedene Navigationskarten von
Grönland, Jsland, dem nördlichen Teil des Aklantiſchen Ozeans
und vom Nordpolgebiet. Das Logbuch iſt zum Teil unlesbar und
nur bis zum 8. Juli ausgefüllt. Außer Navigationspapieren ent
hält die Taſche ferner eine Liſte der an Bord des Flugzeugs be
findlichen Jnſtrumente und ſonſtigen Gegenſtände. Dieſes Ver
zeichnis iſt noch teilweiſe lesbar. Dagegen iſt das amerikaniſche
Flugpatent, das Cramer am 1. April 1930 ausgeſtellt wurde, ſo
gut wie völlig unverſehrt.

Raubmord an einem Konſumvereinsgeſchäftsführer. Sonn
abend nachmittag wurde in einem Walde zwiſchen Hammerau und
Freilaſfing (Bayern) der Geſchäfteführer des Konſumvereins
Freilaſſing, Michael Weſtenhuber, mit einem Kopfſchuß
tot aufgefunden. Er hatte am Freitag mittag in Berchtesgaden
und Bad Reichenhall Gelder einkaſſiert und ſich am Abend zu Fuß
auf den Heimweg demacht. Allem Anſchein nach liegt ein Raub
mord vor. Die Staatsanwaltſchaft Traunſtein hat mit einem Be
amten der Münchener Mordkommiſſion die Erhebungen einge
leitet t

Ghromik des Goethe-Tegges.
Die Welt brennt. Jm Oſten tobt Krieg. Ein Wirtſchaftsſyſtem

bricht zuſammen. Millionen ſchreien nach Arbeit. Unermeßlich
iſt die Not. Trotzdem hat die Feier des Tages, an dem ſich die
Erinnerung an den Tod Goethes zum hundertſten Male jährt,
ihre innere Berechtigung. Sie muß den Sinn haben, zur Beſin
nung und zur Einkehr zu mahnen. Sie muß die Deutſchen leh
ren, daß ein Volk ſich ſelbſt aufgibt, wenn es nicht bemüht iſt, ſein
Leben in der Praxis geiſtig, alſo gerecht zu führen. Wenn es die
Fauſt über den „Fauſt“ ſtellt.

Weimar. Die Stadt iſt überfüllt. Gäſte von wiſſenſchaft
lichen und politiſchen Namen ſind eingetroffen, um der großen re
präſentativen Reichsgedächtnisfeier in der Weimarhalle beizuwoh-
nen. Die Reihe der feſtlichen Theateraufführungen wurde mit
dem „Urgötz“ des Berliner Staatlichen Schauſpielhauſes in der
Inſzenierung von Ernſt Legal eindrucksvoll eröffnet. Heinrich
George gab den Götz (eine ſeiner ſtärkſten Szenen enthält auch
der „offizielle“ Goethefilm des Reichskunſtwart). Die National
ſozialiſten luden zu einer „Mitgliederverſammlung mit Goethe
feier“. Das Goethereferat hielt Hauptmann Göhring unter dem
Titel „Schlagt die ſchwarzrote Reaktion, wählt Adolf Hitler!“

S

Berlin. Die Reihe der Berliner Goethefeiern ergänzte am
Montag die Preußiſche Staatsbibliothek durch die Eröffnung einer
ſchönen Ausſtellung „Goethe und die Muſik. Die aller
hand intereſſante Dokumente, zeigende Sammlung gibt ein klares
Bild von Goethes reichen Beziehungen zur Muſik. Es wird auch
verſucht, deutlich zu machen, wie ſtark Goethe ganz allgemein auf
die Muſiker des 19. Jahrhunderts eingewirkt hat. Jn dieſer Hin
ſicht war auch eine Veranſtaltung „Muſik der Goethezeit“ im
Staatlichen Schauſpielhaus recht anregend. Aus der Rolle gefallen
ſind natürlich wieder die Rechtsradikalen. Bei der Goethefeier der
Fichte Geſellſchaft im Reichstag verſuchte der Dichter Hans
Johſt Goethe in geſchmackloſer Weiſe als geiſtigen Ahnherrn der
heutigen „nationalen Oppoſition“ in Anſpruch zu nehmen. Johſt
ſuchte ſich nach Belieben Zitate heraus, mit denen man ja, wenn
man will, ſchließlich alles beweiſen kann. Um wieviel ehrfurchts
voller war da die äußerſt objektive Goethedarſtellung Hermann
Wendels im Rahmen einer Veranſtaltung der Freien ſozialiſtiſchen
Hochſchule!

Leipzig. Leipzigs offizielle Goethefeier fand im Neuen
Theater ſtatt; die Reichsregierung war durch Reichsinnenminiſter
Dr. Groener vertreten. Oberbürgermeiſter Dr. Goerdeler, Univer
ſitätsprofeſſor Dr. Korff und Univerſitätsprofeſſor Dr. Litt behan
delten in längeren Vorträgen die Beziehungen Goethes zu Leip
zig, dem „Klein-Paris“ des Dichters. Den ſchönſten Beitrag zum
Goethejahr hat freilich der Jnſel- Verleger Profeſſor Kippenberg
geliefert, indem er die Schätze ſeiner berühmten Goetheſammlung
zum erſten Mal der Oeffentlichkeit zugänglich machte.

4

Wien. Die Wiener wurden faſt ſentimental. Sie haben
ihre Kinder vorgeſchickt. 200 von ihnen zogen mit ſelbſtgepflück
ten Veilchen aus den Praterauen zum Goetheſaal, ſagten Verſe
auf und ſchmückten das Monument. Die Erwachſenen ließen ſich
von Emil Ludwig eine größere Feſtrede halten.

Straßburg. Den Straßburger Goethefeiern liegt die Er
innerung an Goethes Aufenthalt in Straßburg und natürlich auch
ſein Friederiken- Erlebnis in Seſenheim zugrunde. Im Mufeum
wurde eine Goetheausſtellung eröffnet; auch die Univerſität hatte
ihre würdige Feier.

Amſterdam. Mit einer Anſprache des Univerſitätsrektors
Profeſſor Scholten eröffnete die Amſterdamer Univerſitätsbiblio
thek eine der Erinnerung an Goethe gewidmete Ausſtellung. Aus
privatem holländiſchen und deutſchen Beſitz wurden zahlreiche in
tereſſante Bücher, Manuſkripte, Zeichnungen, Lithographien und
Büſten zur Verfügung geſtellt.

Newyork. Der Goethegedächtnisfeier in der Newyorker
Carnegiehall wohnten mehr als 3000 Perſonen bei. Die von r
Präſidenten der amerikaniſchen Goethegeſellſchaft, Emanuel de
Marnay Baruch, und von dem Breslauer Univerſitätsprofeſſor
Kühnemann gehaltenen Gedenkreden wurden durch Rundfunk im
Geſamtgebiet der Vereinigten Staaten verbreitet. Auch die ein
zelnen Landesuniverſitäten verſammelten ihre Auditorien zu Ge
denkfeiern. Der Rektor der Univerſität Connecttecut verſicherte, daß
Goethe ein Rieſe geweſen ſei, mit dem verglichen alle anderen
Dichter der Welt nur Zwerge wären

e enDer große deutſche Kunſthiſtoriker
Prof. Dehio geſtorben.

Prof. Dr. Georg Dehio,
der berühmte Kunſthiſtoriker, der als erſter ein Jnventar ſämt
licher deutſcher Kunſtwerke aufnahm, ſtarb in Tübingen im 82. Le
bensjahr.

Ein neuer Dauerſchwimmrekord der Kanalſchwimmerin Mer
cedes Gleitze. Die bekannte Rekordſchwimmerin Mercedes Gleitze,
die durch ihre Kanalüberſchwimmung bekannt geworden ſt, hat

einen neuen DauerſchwimmWeltrekord aufgeſtellt, in dem ſie in
Kapſtadt (Südafrika), 46 Stunden lang ununterbrochen im
Waſſer blieb.

Giftlige Gaſe in der Kirche. Jn der evangeliſchen Kirche zu
Heftrich im Taunus drangen am Freitag während des Paſ-
ſionsgottesdienſtes aus der ſchon lange nicht mehr einwandfrei ar
beitenden Warmluftheizung Kohlenoxydgaſe in das Kir-
chenſchiff. Die Gaſe betäubten mehrere Kinder und Erwachſene
ſowie auch den amtierenden Pfarrer. Die Vergiftungserſcheinun
gen waren teilweiſe ſo ſchwer, daß bei einigen Perſonen erſt nach
Stunden die Lebensgefahr abgewendet war.

Aukobuskakaſtrophe. Jn der Nähe von Kempen (Bezirk Po
ſen) fuhr ein Auto infolge Steuerbruchs gegen einen Baum. Sechs
Perſonen wurden ſchwer, zehn leicht verletzt.

Univerſikätserploſion. Jn der Univerſität Springfield
(Jllinois, USA.) wurden durch eine Exploſion zehn Perſonen
ſchwer verletzt.

Wohlfahrksbriefmarken. Der Verkauf der WinterWohlfahrts-
briefmarken wird am 31. März eingeſtellt. Die Marken ſelbſt be
halten bis zum 31. Auguſt Gültigkeit und können zur Frankierung
ſämtlicher Poſtſendungen Verwendung finden.

Die Villa des Banditenkönigs. Da der zurzeit im Gefängnis
ſitzende amerikaniſche Bandenkönig Al Capone dem Chikagoer
Finanzamt 57 000 Dollar rückſtändige Einkommenſteuern ſchuldet,
ſollte Al Capones ſehr luxuriöſe Villa zwangsverſteigert werden.
Indes fand ſich bisher kein Reflektant; jeder fürchtet die Rache des
Gekränkten.

Nobelpreis für Sinclair. Eine Reihe von internationalen
Schriftſtellern und Wiſſenſchaftlern, unter ihnen Bernhard Shaw
und Albert Einſtein, haben den amerikaniſchen Romanſchriftſteller
und Sozialkritiker Upton Sinclair für den diesjährigen Nobelpreis
für Literatur vorgeſchlagen.

Stadt in Konkurs. Von der Schleſiſchen Bodenkredit-Aktien
bank wurde beim Amtsgericht Köben a. d. Oder die Verhängung
des Konkurſes über die Stadt Köben beantragt. Die Verſchuldung
der Stadt wird mit 400 000 Mark angegeben. Gläubiger ſind ne
ben dem Staat vor allem Breslauer Banfen.

Zu der Skukkgarker Falſchmünzer Angelegenheit gibt die Polizei

behörde bekannt: Als an der Tat beteiligt ſind bis jetzt acht Per
ſonen feſtgenommen worden, darunter zwei, die ſchon einſchlägig
vorbeſtraft ſind.

Ein Stkräflingsdampfer. Der argentiniſche Hilfskreuzer, an
deſſen Bord ſich 92 Verurteilte befinden, hat am Montag Marſeille
verlaſſen. Man nimmt an, daß der Kapitän Befehl erhalten hat,
Genua anzulaufen ünd dort die Sträflinge an Land zu ſetzen.

Eiſenbahnverbrechen. Jn der Nähe von Mariſcale
(Mexiko) brachten Banditen durch Aufreißen der Gleiſe den inter
nationalen Luxuszug Laredo--MexikoCity zur Entgleiſung. Die
Lokomotive und fünf Wagen ſtürzten um. Es entſpann ſich ein
heftiges Feuergefecht. Zwei Zugbeamte und einer der Verbrecher
wurden getötet. Es gelang, die Räuber in die Flucht zu ſchlagen.

Die Stkultgarter Geldfälſchung. Von den von der Kriminal
polizei in Stuttgart verhafteten acht Falſchmünzern find mehrere
erheblich vorbeſtraft. Die ausgehobene Falſchgeldwerkſtatt war
mit allen modernen Mitteln eingerichtet; Maſchinen, Platten und
Falſchgeldentwürfe ſind beſchlagnahmt worden. Man nimmt an,
daß das Falſchgeld im Ausland abgeſetzt werden ſollte.

Letzte Kacrhrichten
Eigene Sunk- und Doatjtverichte)

Großfeuer in Berlin.
Berlin, 22. März. (EF.) Jn der Berliner Verlagsbuchhand-

lung von Georg Stilke in der Dorotheenſtraße brach heute in den
frühen Morgenſtunden ein Großfeuer aus. Drei Stockwerke, in
denen die Perſonalabteilung die Buchhaltung und ein Teil der
Expedition untergebracht ſind, fielen den Flammen zum Opfer.
Sämtliche in dieſen Räumen aufgeſtapelten Zeitſchriften, die für
den Oſterverkehr beſtimmt waren, ſind vernichtet worden. Der
Brand iſt wahrſcheinlich durch Kurzſchluß in der Ladeſtation ent
ſtanden.

Krafkwagenunfall des Segelfliegers Groenhoff.
Seine Begleiterin gekötet.

Frankfurk am Main, 22. März. Montag gegen 19 Uhr hat der
bekannte Segelflieger Grönhoff einen ſchweren Kraftwagenunfall
erlitten. Grönhoff fuhr mit dem Wagen der Schweſter des Segel-
fliegers“ Riedel von Griesheim nach Frankfurt am Main. Jn einer
Kurve verlor Fräulein Riedel die Gewalt über den Wagen, den
ſie lenkte, ſo daß er gegen einen Baum fuhr. Fräulein Riedel flog
mit dem Kopf gegen die Windſchutzſcheibe, erlitt einen Schädel
bruch und eine Gehirnerſchütterung und ſtarb an den Folgen die
ſer Verletzung im Krankenhaus zu Darmſtadt. Grönhoff ſelbſt
blieb unverletzt.

Theaterſtreik in Paris.
Paris, 22. März. (EF.) Die Pariſer Theaterdirektoren haben

am Montag abend angeſichts der Unmöglichkeit, die hohen Luſt-
barkeitsſteuern weiter zu zahlen, einſtimmig beſchloſſen, ihre
Theater vom 29. März ab zu ſchließen, wenn bis dahin die Steuer
nicht herabgeſetzt wird. Die Kinos und Revuetheater haben ſich
der Maßnahme noch nicht angeſchloſſen. Tardieu hatte am Montag
nach dem Miniſterrat mit Finanzminiſter Flandin und Kultus
miniſter Rouſtand eine lange Unterredung über den Streit der
Theater.

Tarnado über Amerika.

Newyork, 22. März. (EF.) Jm Südweſten des Staates Alabama
herrſchte am Montag ein heftiger Wirbelſturm, durch den die Ort-
ſchaften Columbianag und Northport faſt völlig zerſtört wurden.
Jn mehreren anderen Städten wurden ſchwere Verwüſtungen an
gerichtet. Jnsgeſamt wurden mehr als 50 Perſonen getötet. Hun
derte von Häuſern wurden demoliert. Es ſind ganze Ortſchaften
vom Erdboden geradezu weggefegt. Die Zahl der Todesopfer, die
aus den Ruinen geborgen werden, wächſt ſtündlich. Auch die Zahl
der Verwundeten geht in die Toauſende.
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Fritz Krippner

Drahtwaren Fabrik
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Gustav Pfeiffer
Uhrmacher,
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Großer billiger Fleiſch-Perkauf
De Mittwoch Donnerstag und Sonnabend

prima Rindfleiſch Pfd. 0.50 Mk.Schweineſleiſch Pfd. 0.60--0.70 Mk.
ſowie Kalb- und Hammelfleiſch, Leber, Enter, Herz,

Zunge, Talg, billig ſt

Woort 13. Woort 13.
ehe

V eclluſſien Rudſent

Gut Stern, Sternſtraße 3.

Inserieren bringt Gewinn!

Riesenauswanhl in

TAPETEM(Verlangen Sie bitte Musterbuch)

WILLIBEHRENMS
Boheweg 47 (Ecke Dominikanerstraße)
Der weiteste Weg Iohnt sieh.

Fär erwiesene Rufmerksam Reiten an-
Iäßlich der Jugendweihe anseres Sohnes
Heine danken wir herslioh.

Karl Hörnio und Frau
Halberstadt, Westerhäuserlandstr. 5

Für die uns erwieſenen Aufmerkſam
keiten anläßlich der Konfirmation unſeres
Sohnes Reinhard danken wir herzlichſt.

Emil Kindermann und Fran

Allen Verwandten, Freunden a. Bekannten,
die ans zur Lonfirmatton unseres Sohnes

Heine
mit so enendlioh vielen FeschenRen und. Nut-
merkscam heiten bedaohten, sagen wir hierdaroh

anseren herelfchsten Dank.
Auenbecmter Otto Bäumler u. Freu,

8Ise geb. Xörner.

mnminiu

Für die uns zur Konfirmation unseres einzigen Sohnes

Wilhelm
erwiesenen Aufmerksamkeiten, sagen wir unseren
herzlichsten Da nk

Wilhelm Voigtländer und Frau

die uns anläßlich der Konfirmation unserer Tochter
Hildegard erwiesenen Aufmerksamkeiten sagen

wir unseren werten Kunden, Freunden und Bekannten

herzlichsten Dank.
Fleischermeister Garl Ramme und Frau

Quedlinburgerstraße 26.

För die vielen Aufmerksamkeiten anläßlich der
Jugendweihe unseres Sohnes

danken herzlichst

Otto Duhbe und Frau
Quedlinburg, Bornholzweg 22

Für die vielen Aufmerksamkeiten zur Konfirmation
unserer Tochter Liesbeth

danken wir herzlichst.
Gemeindevorsteher Brüser

uncl Frau
Langenstein, den 22. März 1932.

Stadt Theater
Dienstag, den 22. März, 20-—-23 Uhr

Zu Goethes 100. Todestag?
Erstaufführung in neuer Inszenſerung

Faust
Der Tragödie erster Teil von W. v. Goethe.

(0.45——3. 00)

NMittwoch, den 23. März, 20--23 Uhr

Faust
Göltig für Bühnenvolksbund und Freitagdauermieter.

Die Freitagvorstellung (Parsifalkonzert) ist ungültig fär
Bühnenvolksbund und Freitagdauermieter.

Der ſichtige Zeitpunkt
rür die Frühjahrspflanzung ist da.
Von eigener Anzucht in allen gangbaren Sorten

und Formen

Sehattenmorellen BeerenobstRosen Ziersträucher Koniferen
Schlingpflanzen usw. in

QGQualitäts war e
Trotzdem meine Preise schon im Herbst um 25-30950
gesenkt wurden, gewähre ich noch eine Binkaufs-
prämie von 100. Es bietet sich also eine selten

günstige Einkaufsgelegenheit

Ferner empfehle ich
meine bestbekannten, zuverlässigen Gemüse
und Riumensamen für Feld und Garten,
Rübensamen. gelbe und rote Eckendorfer
und Spargelpflanzen, Ruhm Von Braun-

schweig und Riesen-Schneekopf.

C. MEHILAR
Samenkulturen und Baumschulen

Halherstadt, Hinter der Bleiche
Telefon 2250

Verlangen Sie kostenlos Preisliste
Bei Sammelbezugfür Schrebervereine usw. Sondervergünstigungen 7

Wernigerode
Eine größere Zahl von Einwohnern der um Wernigerode

herum liegenden Landgemeinden ſind noch mit Steuern
rückſtändig, die ſie für Acker im Stadtgebiete zu zahlen haben.

Jn den nächſten Tagen werden dieſe Steuern durch
einen ſtädtiſchen Vollziehungsbeamten eingezogen werden.

Magiſtrat Stadthauptkaſſe.

Für die uns zu Teil gewordenen Aufmerksamkeiten
anläßlich der Konfirmation unserer Tochter Hariane,
sagen wir auf diesem Wege allen unseren herzlichsten
Dank

Wernigerode, den 21. März 1932
Breitestraße 79

Willy Drechsler und Frau
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Beilage zur Harzer Volksſtiümme
Nr. 69 Dienstag, den 22. März 1932 7. Fahrgang

WERNMIGERODE
Kataſtrophale Finanzlage der

Gemeinden.
Erhöhung der Bürgerſteuer?

Die Spitzenorganiſationen der deutſchen Gemeinden, der
Deutſche Städtetag, der Landkreistag, der Reichsſtädtebund und der
Deutſche Landgemeindetag, haben am Montag Gelegenheit genom
men auf die kataſtrophale Finanzlage der Gemein-
den aufmerkſam zu machen. Es wurde darauf hingewieſen, daß der
Finanzausgleich in den letzten Jahren von Reich und Ländern zum
Nachteil der Gemeinden geändert worden ſei. Die ſeit Jahren ge
forderte Abänderung in der Organiſation der Arbeits
loſenunterſtützung, d. h. die Aufhebung der Dreiteilung in
Wohlfahrtserwerbsloſe, Kriſenunterſtützte und Verſicherungsunter
ſtützte, wäre noch immer nicht in Angriff genommen. Das müſſe zu
einer Kataſtrophe führen. So betrügen die monatlichen Laſten
der Gemeinden und Gemeindeverbände für die Erwerbsloſenfürſorge
gegenwärtig 93 Millionen Mark, während die Einnah-
men aus der Einkommen und Körperſchaftsſteuer nur noch 55 Mil
lionen Mark ergeben. Noch vor zwei Jahren hätten die Ueber
weiſungsſteuern aber noch das Fünffache der Erwerbsloſenlaſten
ausgemacht. Jm Jahre 1931 hätte die Ausgaben für die Erwerbs-
loſenfürſorge bei Gemeinden und Gemeindeverbänden allein 1100
Millionen Mark betragen, von denen das Reich 230 Millionen Mark
übernahm. Wenn nichts geſchieht, werde ſich dieſe Summe im Jahre
1932 auf 1 560 Millionen Mark erhöhen. Auf der Einnahmenſeite
müßten die Gemeinden und Gemeindeverbände für das Jahr 1932
mit einem Rückgang von 825 Millionen Mark rechnen.

Die Gemeinden verlangen zunächſt einmal die Fortzahlung
des Zuſchuſſes durch das Reich für die Erwerbsloſenlaſten
in der Höhe wie im Winterhalbjahr 1931. Für das erſte Vierteljahr
des Haushaltsjahres 1932 müßten mindeſtens 115 Millionen Mark
bereitgeſtellt werden. Außerdem müßte die Frage der Erwerbsloſen
unterſtützung in Angriff genommen werden. Wenn hier bald keine
Endlöſung kommt, ſei unbedingt dafür zu ſorgen, daß die Zahl der
Wohlfahrts unterſtützten nicht erweitert wird. Nach dem neueſten
Stand werden nicht weniger als 40 Prozent der Arbeits
koſen von den Gemeinden unterſtützt. Eine weitere Droſſe
lung der Ausgaben oder Unterſtützungen ſei unmöglich, da die phyſi
ſchen und politiſchen Grenzen bereits erreicht ſind. Unterbleibe aber
eine Entlaſtung der Gemeindefinanzen von der Ausgabenſeite her,
dann wird nichts änderes übrig bleiben. als die Bürgerſteuer
in dem Betrag, wie ſie für die Monate Januar bis Juli 1931 erhoben
wurde, monatlich einzuziehen.

Das bedeutet eine untragbare Belaſtung der Bürgerſteuerpflich
tigen. Die Dinge haben ſich alſo ſo geſtaltet, daß das Reich unbe
dingt. eingreifen muß.

Heuke abend Parkeiverſammlung im Gewerkſchaflshaus. Die
Tagesordnung zeigt jedem Parteimitglied, um was es geht. Sorgen
wir dafür, daß auch der letzte unſerer Anhänger weiß, um was es
jetzt geht. Kommt reſtlos alle zur Mitgliederverſammlung!

Jugendweihe. Der hieſige Freidenkerverband hat auch in
dieſem Jahre die Jugend- und Kindesweihe zu einem Erleben,
nicht nur für die direkt Beteiligten werden laſſen, ſondern auch
für die Freunde der Bewegung. Die Art, wie der Gen. Stiller
die Weihe vornahm, hat alle tief ergriffen. Die Abſchieds- und
Scheideſtunde von Schule, Spiel und Elternhaus und der Eintritt
in die rauhe Wirklichkeit zeigte dem auf ſich ſelbſt geſtellten Kinde,
was für Gefahren auf dem ferneren Wege harren. Mutig in die
Zukunft geſchaut und in allen Herzensnöten ſich vertrauensvoll
an die Eltern wenden, damit die Schickſalsgemeinſchaft der arbei
tenden Klaſſe noch weit inniger gekettet werde. Das muß die Rich
tung ſein, die das junge Geſchlecht zu gehen hat. Auch die Kin
desweihe zeigte dem Beſucher Sinn und Ziel der Freidenkerbe
wegung. Hier ſprach der Freund zu dem jungen Menſchenkinde,
der es dem Leben weihte. Die muſikaliſche Darbietung umrahmte

weihevoll die Veranſtaltung.

Wortlaut der Oſter-Verordnung.
Verſammlungen und Propaganda für 14 Tage verboten.

Die von der Reichsregierung erlaſſene Verordnung zur Siche
rung des Oſterfriedens hat folgenden Wortlaut:

Artikel 1.
Sicherung des Oſterfriedens.

8 1.

Für die Zeit vom 20. März 1932 (Palmſonnktag) bis zum 3.
April 1932 (Weißer Sonntag) mittags 12 Uhr ſind öffentliche poli
tiſche Verſammlungen ſowie alle politiſchen Verſammlungen und
Aufzüge unter freiem Himmel verboten. Als politiſch im Sinne
dieſer Vorſchrift gelten alle Verſammlungen und Aufzüge, die zu
politiſchen Zwecken oder von politiſchen Verbindungen oder Ver-
einigungen veranſtaltet werden.

Für die gleiche Zeit iſt jede Art der öffentlichen Verbreitung
von Plakaten, Flugblättern und Flugſchriften politiſchen Jnhalts
verboten. Als öffentlich im Sinne dieſer Vorſchrift gilt jede Ver
breitung, durch die das Plakat oder die Schrift einem nicht ge
ſchloſſenen Perſonenkreiſe zugänglich gemacht wird. Oeffentliche
politiſche Verſammlungen ſowie politiſche Verſammlungen und
Aufzüge unter freiem Himmel, die nach Ablauf der Verbotsfriſt
des Abſ. 1 ſtattfinden ſollen, dürfen vom 1. April 1932 ab öffent-
lich angekündigt werden; für den Jnhalt der Ankündigung gilt S 10
Abſatz 3 der Verordnung zu Bekämpfung politiſcher Ausſchreitun
gen vom 28. März 1931 (Reichsgeſetzbl. J, S. 79).

Wer dem Verbote des S 1 zuwider Plakate, Flugblätter oder
einen Aufzug veranſtaltet, leitet oder dabei ols Redner aufrtritt,
wird, ſoweit nicht die Tat nach anderen Vorſchriften mit einer
höheren Strafe bedroht iſt, mit Gefängnis nicht unter 3 Monaten,

neben dem auf Geldſtrafe erkannt werden kann, beſtraft. Wer dem
Verbote des S 1 zuwider an einer Verſammlung teilnimmt oder
den Raum dafür zur Verfügung ſtellt, wird mit Gefängnis oder
mit Geldſtrafe oder mit einer dieſer Strafen beſtraft; das gleiche
gilt für die Teilnahme an einem nach S 1 verbotenen Aufzug.

Wer dem Verbote des S 1 zuwider Plakate, Flugblätter oder
Flugſchriften verbreitet, wird mit Gefängnis bis zu drei Monaten
oder mit Geldſtrafe beſtraft.

Artikel II.
Jn der Verordnung zur Bekämpfung politiſcher Ausſchreitungen

vom 28. März 1931/ (Reichsgeſetzbl. J S. 79) erhält
1. 8 10 Abſ. 2 die Faſſung:

Plakate und Flugblätter politiſchen Jnhalts find mindeſtens
vierundzwanzig Stunden, ehe ſie in irgendeiner Art öffentlich
verbreitet werden, der zuſtändigen Polizeibehörde zur Kennt-
nisnahme vorzulegen; als öffentlich im Sinne dieſer Vorſchrift
gilt jede Verbreitung, durch die das Plakat oder das Flugblatt,
einem nicht geſchloſſenen Perſonenkreiſe zugänglich gemacht
wird. Plakate und Flugblätter, die entgegen dieſer Vorſchrift
öffentlich verbreitet werden, können polizeilich beſchlagnahmt
und eingezogen werden.
2. S 11 Abſ. 1 die Faſſung:

Wer Plakate und Flugblätter politiſchen Jnhalts, die ent
gegen der Vorſchrift des S 10 Abſ. 2 der zuſtändigen Behörde
nicht mindeſtens vierundzwanzig Stunden vor ihrer öffentlichen
Verbreitung zur Kenntnisnahme vorgelegt oder die gemäß S 10
Abſ. 1 polizeilich verboten worden ſind, in irgendeiner Art
öffentlich verbreitet, wird mit Gefängnis bis zu drei Monaten
oder mit Geldſtrafe beſtraft.

BGGSGGCOAOGSSSSGSSSSSGGÖGÖGEWEGVGeeGGf»fBGGGG S
Für alle ſchulentlaſſenen Jungen und Mädchen veranſtaltet

die „Freie Sportvereinigung 1895“ am Karfreitag um 17 Uhr im
Saale des Städt. Jugendheimes eine „Feierſtunde“. Alle Ar
beitereltern bitten wir, mit ihren ſchulentlaſſenen Kindern dieſe
Feierſtunde zu beſuchen. Eintritt frei!

Klar zum Kampf auf der ganzen Linie! Am Sonntag vor
mittag waren im Gewerkſchaftshaus die Bezirks und Unterbe
zirksführer der Eiſernen Front verſammelt, um Stellung zu neh-
men zu Fragen, die ſich aus dem erſten Wahlgange der Reichsprä
ſidentenwahl ergeben haben. Die recht rege Ausſprache ergab ein
einheitliches Bild von den zu ergreifenden Maßnahmen. Der
Oſter-Burgfrieden bringt es leider mit ſich, daß eine Reihe von
zugeſagten Verſammlungen ausfallen müſſen, dafür ſoll dem
inneren Auf und Ausbau deſto größere Aufmerkſamkeit gewidmet
werden. Das Erwachen im bürgerlichen Lager über den wahren
Charakter der Nazis ſoll keineswegs überſchätzt werden, jedoch ſoll
auch keine Möglichkeit der perſönlichen Aufklärung ungenutzt vor
übergehen, damit dem Naziſpuk der Garaus gemacht wird. Jn
den einzelnen Stadtbezirken muß für Mitgliederverſammiungen
gerüſtet werden. Die Wichtigkeit des PreußenWahlkampfes muß
jedem unſerer Anhänger vor Augen geführt werden, damit die
NaziDampfwalze nicht alles in Grund und Boden rennt. Mit
dem Gelöbnis, in den Bezirken nichts unverſucht zu laſſen, die
Wählermaſſen zu mobiliſieren und alles in den Dienſt unſerer ge
rechten Sache zu ſtellen, konnte die Sitzung geſchloſſen werden.

Pachtrückſtände ſollen nach einer heutigen Bekanntmachung
des Magiſtrats noch von einer größeren Anzahl der in Landgemein
den wohnenden Kreiseingeſeſſenen zu zahlen ſein. Um Unannehm-
lichkeiten aus dem Wege zu gehen, wird um Beachtung der Bekannt-
machung erſucht.

Kreis wernigerode
Darlingerode. Jn der letzten Mitgliederverſammlung des Ar

beiter-Radfahrervereins „Blitz“ gab der Vorſitzende, Sportgenoſſe
Schul z e, Kenntnis davon, daß in nächſter Zeit eine Bezirksſtern
fahrt nach Blankenburg ſtattfindet. Ein Schiedsrichterkurſus findet
am 10. April in Haſſelfelde ſtatt. Den Bericht vom Bezirkstag gab
ebenfalls Genoſſe Schulze. Der Bericht vom Bezirksfeſt-löſte eine

längere Debatte aus. Dieſes ſoll im Sommer hier in Darlingerode
ſtattfinden. Auch werden die Bezirksmeiſterſchaften damit verbunden
und ausgetragen. Jnterne Angelegenheiten beſchloſſen die Ver
ſammlung.

Aus Halberſtadt
T.-V. „Die Nakurfreunde“. Die Mitglieder beteiligen ſich am

Mittwoch, 20 Uhr, an der Jugend- Verſammlung im Gewerkſchafts
haus. Am Freitag früh 9 Uhr Waldlauf des Sportkartells.

Sängerbund. Heute Dienstagabend übt um 20 Uhr der Män-
ner- und von 21 Uhr ab der gemiſchte Chor.

Jn der ſtädliſchen Badeanſtalt wurden in der Woche vom Mon
tag, 14. März, bis einſchl. Sonnabend, 19. März, 2350 Schwimm
bäder, 394 Wannenbäder, 71 ruſſ.-röm. Bäder, 25 elektriſche Licht
bäder, 943 Brauſebäder, zuſammen 3783 Bäder, verabreicht.

Erhöhte Skrafe. Der frühere Polizeiregiſtrator K. aus Oſter
wieck hatte ſich in einer recht gemeinen Weiſe vergangen. Trotzdem
es nicht ſeine dienſtliche Tätigkeit war, hatte er Anträge auf Aus
ſtellung von Jnvalidenkarten und auch das Kleben der Marken über-
nommen. Er hatte aber dabei nur die Abſicht, das Geld, das ihm für
die Marken gegeben wurde, zu unterſchlagen. Um die Unterſchlagun
gen zu verſchleiern, hatte er falſche Ausrechnungsbeſcheinigungen her
geſtellt und dazu den Stempel der Polizeiverwaltung benutzt. Die
Sache wurde entdeckt, als man eine Truhe öffnete, in welcher K. eine
Menge Jnvalidenkarten verſteckt hatte. Auf dieſe Weiſe war ein
Schaden von rund 2000 Mk. entſtanden, der ſpäter von den Eltern
des K. erſetzt worden iſt. Die Verſicherungspflichtigen waren durch
das Vorgehen des Mannes in die größte Gefahr gekommen, ihren
Anſpruch auf Jnvalidenrente zu verlieren. Das Halberſtädter Schöf-
fengericht hatte den unehrlichen Polizeiregiſtrator wegen Untreue,
Privaturkundenfälſchung uſw. zu 9 Monaten Gefängnis verurtkeilt.
Die Staatsanwaltſchaft hatte aber die Strafe für zu niedrig gehalten
und deshalb Berufung eingelegt. Das Berufungsgericht hielt denn
auch Beamtenurkundenfälſchung für erwieſen und erhöhte deshalb
die Strafe auf 1 Jahr 1 Monat Zuchthaus, 150 Mk. Geldſtrafe und
auf dreijährige Aberkennung der Fähigkeit zur Bekleidung öffent
licher Aemter.

Jede Zugoebe In Form Von Gutscheimnen, Wert merken oder Sticherefen
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Doch wohl darauf, dass

die alte bleibt.

s VOlIe Formet unserer
Verrn,yern, mindere Tebekhe vorwenden, nur
um Weseneemde Zugeben hellegen zu Rönn n

müßte ober unsere un m Irgendeimner Form beeinträchtigen

Aus n eder Sie noch l.



KunſtturnenWettkampf.
Der hieſige TurnVerein Jahn von 1876 hatte den MännerTurn

verein Braunſchweig und den Männer-Turnverein 1848 von Hildes
heim zu einem Wettkampf im Kunſtturnen verpflichtet. Obwohl am
Sonntag auch das Fußballtreffen zwiſchen Germania und dem Dres
dener Sportklub ſtattfand, war der große Stadtparkſaal am Sonn
tag nachmittag gut beſetzt. Keiner der Beſucher wird dieſe Wahl be

Goethe umd der u.
Goethes dichteriſches, wiſſenſchaftliches und volkswirtſchaftliches

Schaffen ſteht vielfach zum Harz in Beziehung, eine Tatſache,
die verhältnismäßig wenig bekannt iſt. Zwar weiß man, daß
Goethe im Harz war und die Harznatur ihm Eindrücke vermittelte,

herrlichen Mondſchein über den Fichten vor mir, und ich war oben
heut' und habe auf dem TeufelsAltar meinem Gott den liebſten
Dank geopferk Jetzt bin ich auf dem Torfhauſe, eines För
ſters Wohnung zwei Stunden vom Brocken.“ Jn zahlreichen

reut haben, denn man bekam wirklich Ausgezeichnetes zu ſehen. Am di m im „Fauſt wiederſpiegeln; jedoch Genaues über Zweck Tagebuchaufzeichnungen und Briefen an Frau von Stein, in
intereſſanteſten dürften für die Meiſten die Freiübungen geweſen und Ziel ſeiner Harzreiſen anzugeben, iſt den wenigſten möglich. dem Kommentar zu dem Gedicht „Harzreiſe im Winter“, der präch
ſein. Freiübungen hat wohl ſchon jeder geſehen, aber nur wenige ſo. Dabei hat Goethe nicht weniger als vier Harzreiſen unter tigen unmittelbaren Wiedergabe ſeines Empfindens, und in der ſchle
exakt ausgeführte und ſo ſchwierige. Dieſe Freiübungen demonſtriere ommen, nachdem er zuvor ſchon den Kyffhäuſer bereiſte. Die ſpäter geſchriebenen „Campagne in Frankreich“ erfahren wir die terin
ken zugleich, daß der Geräteturner auch in den Freiübungen Spitzeci Schuld, daß weitere Kreiſe über Goethes Beziehungen zum Harz gewaltigen Eindrücke, die Goethe auf dieſer Reiſe vom 30. Novem Mä
leiſtungen vollbringen muß. wenig unterrichtet ſind, iſt wohl darin zu ſehen, daß der Dichter „ber bis 14. Dezember empfing. Er beſuchte IJlfeld, Elbingerode, wen

Die Mannſchaften beſtanden aus je 6 Mann. Zuerſt wurde am fürſt keinen eigentlichen zuſammenhängenden Niederſchlag hinter gübeland mit der Baumannshöhle, Wernigerode, Jlſenburg, Gos 3 kleir
Barren, dann am quergeſtellten Pferd geturnt, darauf folgte die Freie (aſſen hat, wie er beiſpielsweiſe in der flott geſchriebenen Heine ſar mit dem älteſten Bergwert Deutſchlands am Rammelsberge, arb
übung, dann ein Pferdſprung und zuletzt das Reck. Gleich vom erſten hen „Harzreife“ vorliegt. Wer Goethes Veziehungen zum Harz, Ofer mit der Meſſinghütte, Clauthal mit den berühmten Gruben Da
Gerät ab führte Hildesheim. Es ſtand da für Hildesheim 303, für
Halberſtadt 284 und für Braunſchweig 274. Nach Beendigung der
Freiübungen war Halberſtadt immer noch Zweiter. Faſt ſah es aus,

dem höchſten und mannigfaltigſten Gebirge Norddeutſchlands, ver
ſtehen will, muß ſich hauptſächlich an die Tagebuchblätter und ge
ologiſchen Aufzeichnungen, an die „Harzreiſe im Winter“ mit des

und Hütten, Altenau, den Brocken, Dammhaus, St. Andreasberg,
mit den Gruben und Bad Lauterberg.

Die zweite Reiſe erfolgte vom 9. bis 26. September 1783 mitDichters Erläuterungen „Walpurgisnacht“ im erſten Teile desals ob der Vorſprung vor Braunſchweig ſehr groß werden ſollte,führe doch Hiheehennn jegt ent 902 gefelgt den Halberſane mr des „Fauſt“ und „Campagne in Frankreich halten. dem zehnjährigen Sohne Fritz der Frau von Stein. Es wurde das ſige
Punkten und zuletzt kam Braunſchweig mit 845 Punkten. Aber beim Goethes Vorfahren wohnten am Südoſtrande des Harzes ge et en a voller e R nete W Str.

i i f iſ S iniſter erſtadt, Elausthal- eld, der Br e, El ePferdſprung holte Braunſchweig auf. Der Unterſchied zwiſchen legentlich ſeiner Dienſtreiſen ſuchte der weimariſche Staatsminiſter Oderteich Rehberger Graben und St. Andreasberg. Die Rückreiſe Zig
dieſe Gegend auf und erkundigte ſich nach den Verwandten. Be
ſondere Beziehungen zum Harz hat der Dichter bei dieſen Reiſen
nicht aufgenommen.

Goethes Harzreiſen ſind ſozuſagen die Praxis zu dem Geleit

Braunſchweig und Halberſtadt betrug nur noch 21 Punkte. Und
beim Kampf am Reck wurde Halberſtadt dann auf die dritte Stelle
verſchoben. Hildesheim holte 1574, Braunſchweig 1420 und Halber
ſtadt 1415 Punkte. Wie ausgezeichnet die Leiſtungen waren, erkennt

erfolgte über Göttingen. Jn Halberſtadt traf Goethe mit der
Herzogin von SachſenWeimar zuſammen, die ſich mit ihren braun-
ſchweigiſchen Verwandten auf Einladung des Domdechanten von

man daran, mal 5 e v wort ſeiner mineralogiſchen und geologiſchen Schriften „Was ich Spiegel hierher begeben hatte. Bei dieſer Gelegenheit lernte uer Wie höchſt zu nicht erlernt hab', das hab' ich erwandert“. Die drei erſten Harz e u e e de m iſt n W gin
Der Kampf wurde eingeleitet durch eine Anſprache des Vorſitzen reiſen dienten in der Hauptſache gründlichen praktiſchen Studien e und re udien mit dem Berghauptmann von Wa

den, Sportlehrer Heine, der auf den Wert des Geräteturnens hin auf dem Gebiete der Geologie und des Bergbaues. Dem Aera n r r ſuch
wies und vor jedem Perſonenkult warnte. Es komme nicht darauf hohen weimariſchen Staatsbeamten war vom Herzog Karl Auguſt Die dritte Reiſe vom 9. Auguſt bis 13. September 1784 Jah
an, den Gegner zu beſiegec, ſondern das Beſte zu vollbringen. Die die Aufgabe geſtellt worden, das Bergwerk in Jlmenau wieder führte den Dichter auch in den Oſtharz. Am Anfang der Reiſe be geg
Turnerinnen warteten mit gymnaſtiſchen Tängen auf, die ſtarken herzurichten. Deshalb lag Goethe daran, ſein Vuchwiſſen im Harz gleitete Herzog Karl Auguſt ihn, der die Clausthaler Gruben und den Kre
Beifall fanden. fs zu erweitern und zu vertiefen, „Das Bergweſen in ſeinem ganzen Rammelsberg mit befuhr. Die Reiſe wurde unterbrochen durch einen beſe

Komplex mit Augen zu ſehen und mit dem Geiſte zu faſſen, en We W 7 e 3 re mit trac
Sonderzüge zum Oſte t i frei deshalb hatt' ich mir längſt eine Reiſe auf den Harz gedacht“. dem Weimarer Maler Melchior Kraus weite Harzgebiete. Kraus tutden beiden Weſen tet de e S v Tr Die erſte Reiſe fand im Winter 1777 ſtatt. Goethe reiſte ſtellte eine Anzahl Zeichnungen her, die dem Geologen Goethe ſpäter t

NordhauſenWernigeröder Eiſenbahn als Sonderzug von Wernige- allein, ohne jede Begleitung; nicht einmal der Herzog und Frau bin wertvolle Dienſte leiſteten. Es würde zu weit führen wollte man Ein
rode bis Benneckenſtein. Verkehrszeiten: Wernigerode ab 1130 Uhr, von Stein hatten von ſeinem Plan erfahren. In Eiſenach trennte die einzelnen Punkte der Reiſe und die Forſchungsergebniſſe nur Gen
Haſſerode an 12.04 Uhr, Drei AnnenHohne an 12.35 Uhr, Elend er ſich von der herzoglichen Jagdgeſellſchaft und ritt. den winter n Jah
(Schierke) an 12.49 Uhr, Sorge an 13.10 Uhr (Anſchluß nach Braun lichen Harzbergen zu. Er führte den Namen „Maler Weber aus Bei der vierten Harzrei ſe vom 12. bis 15. September 1805 prei
lage, an 13.47 Uhr), Benneckenſtein an 13.20 Uhr. Der Zugverkehr Darmſtadt“, um als Dichter des „Werther“ nirgends erkannt zu könnte man faſt von einem zufälligen Aufenthalt gelegentlich des

werden. Selbſt den jungen Werther- Verehrer Pleſſing in Wer-auf der Strecke Drei AnnenHohne-Brocken kann infolge zu hoher
nigerode, der ihm nochmals geſchrieben und des Dichters Zu

Beſuchs bei dem berühmten Arzt Profeſſor Beireis an der Univerſität 7
Schneelage zum Oſterfeſt nicht aufgenommen werden. Helmſtedt ſprechen. Er wurde von ſeinem fünfzehnjährigen Sohne

Die Ausſtellung der Geſellenſtücke. Von den jungen Geſellen, neigung gefunden hatte, wollte er unerkannt aufſuchen. Während Auguſt begleitet. Die Reiſe führte von Halberſt adt aus durch
die im Kaiſerhof ihre Geſellenſtücke ausſtellten, erhielten Prämien: der ganzen vierzehntägigen Reiſe wahrte er das Geheimnis; doch das Bodet al am Nordrande des Harzes entlang nach Eisleben. Rer
Schneider: Staatspreis: Heinrich Oppermann, Halberſtadt, Kammer das gewaltige Erlebnis der Brockenbeſteigung mit dem Förſter des Von dieſer Reiſe liegen eirigehende Selbſtaufzeichnungen und Berichte ſich
bzw. Jnnungspreis: Kurt Schulze, Wegeleben und Fritz Rabe, Hal Torfhauſes überwältigte ihn, und er meldete Frau von Stein: „Jch von Augenzeugen vor. liche
berſtadt. Weiter mit einem Staatspreis Ernſt Lange, Oſterwieck. will Jhnen entdecken (ſagen Sie'. niemand), daß meine Reiſe auf Wollte man den Wert der Harzreiſen Goethes für ihn ſelbſt und Wo
Schneiderinnen: Kammer bzw. Jnnungspreis: Johanna Wurzler,
Halberſtadt und Charlotte Borchers, Halberſtadt. Tiſchler: Kam
mer bzw. Jnnungspreis: Joſef Rzodeczko, Oderwalde, O.Schl., Wer
ner Hoffmann und Kurt Hoffmann, Halberſtadt. Elektrotechniker:
Willi Kuske und Adolf Sohnekind, Halberſtadt, je mit einem Kam

für die Allgemeinheit feſtlegen, ſo hieße es, einzelne Darſtellungen zu
geben über die wiſſenſchaftlichen und über die künſtleriſchen Ergeb
niſſe, um dem Forſcher, Maler und Dichter Goethe gerecht zu werden.

Heinrich Karſten-Goslar.

den Harz war, daß ich wünſchte, den Brocken zu beſteigen, und
nun bin ich heute oben geweſen Das Wie, vor allem das
Warum, ſoll aufgehoben werden, wenn ich Sie wiederſehe.
Nun trete ich vor die Tür hinaus, da liegt der Brocken im hohen

einimerpreis Schuhmacher Stagtepreis Viel Bah Erſten a mUhrmacher: Kammerpreis: Gerhard Lerche, ene S Bekragenszeugniſſe in den Berufs und Fachſchulen. Der Er Wegen Diebſtahls verurkeilt. Zwei Brüder hatten bei einer ihr 2
Klempner: Kurt Wagner, Karl Fick und Walter Knuſt, Halberſtadt, laß vom 5. Februar v. Js. über die Charakteriſtiken der Schüler und bekannten Familie c Kinbruch verübt, wobei ſie h Schmuck ſich
je mit einem Kammerpreis. Schloſſer Erich Meinhardt, Aders Schülerinnen in den Berufs und Fachſchulen hat zu lebhaften Er Jogenſtände eine Geidösrje mit 550 Mt. eng Lebenam trel geſohlen La
(eben, mit. einem Stagtspreis. Mit einem Kammer bzw. Jnnungs örterungen über die Zweckmäßigkeit des Wegfalls der allgemeinen hatten. Vor Gericht waren ſie geſtändig und entſchuldigten ſich mit
preis. Walter Eitz, Sargſtedt, Willi Lisker, Oſterwieck, Alwin Stie Zenſuren in Betragen, Aufmerkſamkeit und Fleiß geführt. Auf jeden d o t r r ch vekunden hatten. Da Mrkeir tartkete des
ler Athenſtedt und. Erich Bock, Derenburg. Maſchinen Mechaniker: Fall iſt es unzuläſſig etwaige Hinweiſe auf die parteipolitiſche Ein auf je 8 Monate Gefängnis. er
Erhard Maybohm, Badersleben, mit einem Staatspreis. Kammer ſtellung oder Betätigung der Schüler und Schülerinnen mit in die Eine Silveſterfeier mit Hinderniſſen. Zu einer recht lebhaften Bei
bzw. Jnnungspreis: Walter Steinert, Halberſtadt, Karl Ehrt, Wer Charakteriſtiken aufzunehmen. Wie der Amtliche Preußiſche Preſſe und bewegten Silveſterfeier war es in Croppenſtedt gekommen. Dort
nigerode und Walter Fuhlrott, Oſchersleben. Schmiede: Kammer dienſt mitteilt, erſucht der Preußiſche Miniſter für Handel und Ge war in den Morgenſtunden ein junger Mann in ein Lokal gegangen, nad
bzw. Jnnungspreis: Ernſt Voß, Halberſtadt, Richard Streckfuß, Hal werbe die Regierueigspräſidenten (Provinzialſchulkolleguum, Abtei- das ihm ſchon von früher her von dem Wirt verboten war. Da er Ver
berſtadt und Wilhelm Kalms, Heudeber. Buchbinder: Hermann lung IID, den Schulen hiervon unverzüglich Mitteilung zu machen. der Aufforderung, das Lokal zu verlaſſen, nicht nachkam, ſondern ſtat
Streit, Kitzingen am Main mit einem Staatspreis. Mit einem KamGeeichzeitig erſucht der Miniſter um Bericht bis zum 1. Oktober ds. Gäſte und Muſiker beläſtigte, holte der Wirt polizeiliche Hilfe. Auch ſelle
mer bzw. Jnnungspreis: Friedrich Mues, Halberſtadt und Heinrich Js., welche Erfahrungen mit der Durchführung dieſes Erlaſſes ge die Beamiten konnten den Störenfried nur mit Gewalt aus dem Lokal Sch
Heine, Dingelſtedt. Maler: Bruno Baumgärtel, Halberſtadt, mit macht worden ſind. Dann wird der Miniſter entſcheiden, ob und in bringen. Damit war aber der Vorfall durchaus nicht beendet. Jn Sch
einem Staatspreis. Kammerpreis: Hans Wolf, Halberſtadt, Hans wieweit eine Aenderung der Vorſchriften angebracht iſt. Es empfiehlt kurzer Zeit waren eine Menge kommuniſtiſcher Parteifreunde des Fle
Knüppel, Halberſtadt und Otto Krone, Halberſtadt. Konditoren: ſich daher, die Schulträger ſchon jetzt darauf hinzuweiſen, daß mit jungen Mannes zur Stelle, die die Beamten beſchimpften und der Kre
Walter Bohne, Halberſtadt, mit einem Kammerpreis. Friſeure: der Drucklegung neuer Zeugnisformulare nach Möglichkeit gewartet Aufforderung, auseinanderzugehen, Widerſtand entgegenſetzten. vier
Kammer bzw. Jnnungspreiſe: Hildegard Weber, Halberſtadt, Frieda wird. Stundenlang dauerte es, bis es der Polizei gelang, die Ruhe wieder die
Fenner, Kl.-Quenſtedt, Jlſe Geiſter, Halberſtadt, und Ernſt Heindorf, Kerzuſtellen. Jnfolge dieſer Vorfälle hatten ſich nun drei junge SacHalberſtadt. Stellmacher: Helmut Schmidt, Sargſtedt, Kammer Keine Neuaufnahmen in die Pädagogiſchen Akädemien. Wie Leute vor dem Halberſtädter Schöffengericht wegen Auflaufs, Wider (ebe
preis. Sattler: Heinrich Rennau, Ströbeck, Jnnungspreis. der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt miteitlt, finden mit Rückſicht ſtands, Beleidigung uſw. zu verantworten. Sie wurden zu Strafen
Tapezierer: Otto Schulze, Halberſtadt, mit einem Kammerpreis. auf die große Zahl ſtellenloſer Schulamtsbewerber Neuaufnahmen von 2 Monaten, 6 Wochen und 25 Tagen Gefängnis verurteilt. Trotz wie
Bäcker: Mit einem Kammer bzw. Jnnungspreis: Otto Nolte, Hal preußiſcher und außerpreußiſcher Bewerber in die Pädagogiſchen der niedrigen Strafen wurden die Angeklagten ſofort in Haft ge nich

berſtadt, Kurt Heyer, Halberſtadt. Akademien im Jahre 1932 nicht ſtatt. nommen. t
z mit

allerdings etwas. ſehr Gefährliches. Marie tat ihm innerlich leid, Die lichtſcheue Unternehmung trug freilich wie gewöhnlich den groDwesß und wenn er während ihrer Offenbarung im ſtillen beſchloß, ſie vor Keim des Zuſammenbruchs ſchon in ſich. den91 dem Verderben zu bewahren, ſo entſchied lediglich das Erbarmen 9 W und ſeine i ehrten e nach er der
in ihm. Dieſes herrſchte über ſeine kühle Vorſicht und Bedenklich ihren Betrügereien und ungebuchten Verkäufen immer ſicherer un g meiRoman von Alf e c DreßHler keit. Auch als er erwies er ſich ganz als gütiger, milder, waghalſiger. Jhr „Betrieb“ nahm immer größere Ausdehnungen doch
hilfsbereiter Menſch, der es nicht fertig brachte, die eigene Schwe an. Bis eines ſchönen Tages zunächſt in der Buchhaltungskon- und

5. Fortſetzung. Nachdruck verboten. ſter in ihrer Not ohne Hilfe zu laſſen. trolle die erſten Entdeckungen gemacht wurden, Mißtrauen ſich wa:
Diesmal ſah er ſchon, es war eine ganz beſondere Angelegen r es t eniger zu tun, der war auch regte, genauer nachgeprüft und unauffällig beobachtet wurde. mitheit, welche die Schweſter hergeführt hatte. Es mußte ſogar ſehr e werde war e Umſtand, daß a Schließlich hatte man die vier Betrüger feſt an der Angel, daß Ein

dringend und wichtig ſein, weil ſie ihm bis hier nach Wohlau nach voll und allein ſchuldig an der Geldnot war, in die er geraten, auch ſie nicht mehr loskonnten. 5 Eir
gelaufen war. nicht geeignet, Hermanns Sympathie für Robert irgendwie zu ver Und die Ertappten hatten verhältnismäßig noch Glück Wenn wa

Nun folgte das Geſtändnis Mariens. größern. ſie auch ſelbſtverſtändlich friſtlos entlaſſen wurden, ſo wollte man herSie bat den Bruder, ihrem Manne 1000 Mark zu leihen.
Nachdem ſie mit einigem Anlauf die Summe genannt hatte,

ar der Meiſter aber ſcharf auf jedes weitere Wort aus ihrem
Munde.

Als ſie dann zu ſprechen aufhörte, fragte er ſie vorſichtshalber,
denn er ſollte ihr ja nicht in die Rede fallen: „Biſt du jetzt fertig?“

Er kratzte ſich im Haar. Ei, ei, das war allerdings keine eiti
fache Geſchichte. Er konnte ſich vorſtellen, es mochte ihr nicht leicht
gefallen ſein, damit zu ihm zu kommen

Die Frühſtückspauſe war vorüber.
werden. Er rief ſeinen Leuten zu, daß ſie allein wieder anfangen
ſollten. Er konnte jetzt noch nicht abkommen. So ſchnell ging das
nicht zu erledigen, was Marie von ihm wünſchte.

Sie begehrte ja allerhand von ihm.
Abgeſehen von dem Betrag, den er ihr aushändigen ſollte, bat

ſie ihn um das Verſprechen, er ſollte ihrer beider Mutter niemals
ein Wort von dieſer Unterredung verraten, welche Umſtände auch
eintreten würden. Ueberhaupt niemand ſollte davon erfahren, vor
allem ſollte er ihr gleichfalls zuſichern, daß auch ſeine Frau ah
nungslos blieb. Die ganze unangenehme Geſchichte mußte immer
dar ein ſtrenges Geheimnis zwiſchen ihr und dem Bruder bleiben.

Hermann erfuhr übrigens von ihr nicht, daß ſie ihre Mutter
vorher bereits um 3000 Mark anzuborgen verſucht hatte.

Mit der bloßen Tatſache, daß Robert und Marie ſo ſchnell wie
möglich Geld haben mußten, gab ſich der Mann natürlich nicht
ohne weiteres zufrieden.

Er verlangte nähere, ganz genaue Erklärungen, wozu Robert
in Breslau das Geld verwenden wollte, wieſo er in die Verlegen
heit geraten war.

Und da erfuhr nach längerem unſicherem Zögern der Schweſter

Es mußte weitergearbeitet

Bei Robert ging mit der Prahlerei eine gewiſſe Liederlichkeit,
wenn nicht Verſchwendungsſucht Hand in Hand. Jn ſeiner Bres
lauer Stellung war er mit einigen ungetreuen, ſchwindelhaft und
betrügeriſch veranlagten Kumpanen eine Verbindung eingegangen,
und ſie hatten dann gemeinſam durch an den Tag gekommene Un-
terſchleife eine gewaltige Anzahl von Broten aus der Dampfbäcke
rei hinter dem Rücken der Firma für ihren eigenen Nutzen ver-
kauft.

Natürlich hatten dieſe unreellen Geſchäfte ihren Teilhabern
außerordentlich lohnende Gewinne abgeworfen, ſo daß Marie in
die Lage geſetzt war, ſich allerlei Sonderwünſche zu leiſten, auf die
andere Frauen ihrer Klaſſe verzichten mußten.

Außer dem wirklich verdienten Einkommen hatte der Bäcker
allwöchentlich noch eine erhebliche Nebeneinnahme, die er und
Marie reſtlos für alle möglichen Torheiten ausgeben konnten, ohne
daß ſie ſeinen korrekten Lohn zu etwas anderem als zu den laufen
den Ausgaben für Wohnung und Nahrung zu verwenden
brauchten.

Marie, dieſem primitiven Verſtande, hatte der „Reichtum“ ihres
Mannes natürlich mächtig imponiert. Daher rührten ihre ge-
ſchwollenen Briefe an ihre Mutter damals. Marie war niemals
der Sache auf den Grund gegangen, wieſo plötzlich Robert zu die
ſen außergewöhnlichen Mitteln kam, ſie hatte ſich ſtets leicht von
ihm abwimmeln laſſen, wenn doch einmal die Luſt der Neugier ſie
ankam, ihn zu fragen, woher und wieſo. Er brauchte ihr nur da
mit über den Mund zu fahren: „Das verſtehſt du nicht!“, nun,
dann gab ſie ſich zufrieden.

Wenn es auch keine ſieben fetten Jahre geweſen waren, aber
die gewagte Sache klappte unbemerkt eine ziemliche Zeit.

ſie doch inſoweit begnadigen, als man keine Anzeige erſtatten
würde, wenn ſie vor Ablauf einer kurzen, genau feſtgeſetzten Friſt
die unterſchlagenen Beträge reſtlos deckten.

Nun konnten die vier Arbeitsgenoſſen unter ſich ausmachen,
wie hoch ſie gegenſeitig ihren Anteil an der Schuld bemeſſen woll
ten. Sie einigten ſich bald unter dem Zwang der Lage, und auf
Robert kam eben ein Anteil von insgeſamt 4000 Mark.

Als Robert ſeine Frau beauftragen mußte, bei ihrer Mutter
und ihrem Bruder um Unterſtützung in dieſer Notlage anzuklop
fen, war ſie auf einmal nicht mehr zu unverſtändig für die Geld
angelegenheit, im Gegenteil, er bemühte ſich ſogar, ihre Eitelkeit
anzuſtacheln, indem er ihr zuredete: „Du wirſt das ſchon äußerſt
geſchickt einfädeln und nicht mit leeren Händen zurückkehren.“

Nun wußte Hermann Willecke alles.
Unter vielen Pauſen der Scham hatte die Schweſter ihm das

Unheil offenbart. Jhre Stimme war mehrmals von der aufſtei
genden Erregung zuſammengepreßt worden, nur mühſam konnte
ſie weiterſprechen. Und eine namenloſe Angſt ließ ſie erzittern,
wie ihr Bruder die Sache aufnehmen würde. Und das Allerwich
tigſte: ob er die tauſend Mark geben würde.

Hermann blieb eine ganze Weile ſchweigend neben ihr ſitzen,
er blickte nur einmal nach ſeinen Geſellen hinüber, ob ſie fleißig
bei der Arbeit waren und nicht das Schaffen über dem Unter
halten vergaßen. Dann ſtrich er über ſeinen altmodiſchen ſchwar
zen Vollbart und erwiderte unter großer Spannung Maries:

„Das iſt allerdings ein ſehr fatales Vorkommnis. Gerade ſtolz
kann man ja danach auf ſeinen Schwager nicht ſein. Jhr hättet
doch ganz gut auskommen können mit eurem Gelde, in einer ſo
großen Stadt wie Breslau werden doch durchaus annehmbare
Löhne gezahlt. Und dein Robert hat dich ſeinerzeit extra von hier



größeren Mädchen hatten Schürzen, Hemden, Unterröcke uſw.
rend die jüngeren Mädchen geſtickte Taſchentücher, Handarbeitstaſchen

Kreis Halveorſtadt
Dardesheim, 21. März. Am Sonntag veranſtaltete die hieſige

Schule unter Leitung der Handarbeitslehrerin Frau Stein eine
Ausſtellung der von den Kindern ſelbſt angefertigten Handarbeiten.
Dieſe Ausſtellung hat den Beifall vieler Schauluſtiger gefunden. Die

wäh

u. a. m. angefertigt hatten. Dieſe Ausſtellung hat gezeigt, daß die
ſchlechten wirtſchaftlichen und finanziellen Verhältniſſe von der Lei-
terin der Handarbeitsſtunde richtig erfaßt worden ſind. Die kleinen
Mädchen lernen heute ſchon, wie man ein Stück Tuch am beſten ver
wendet, auch der kleinſte Reſt darf nicht umkommen. Die Mütter der
kleinen Mädchen fühlen ſich darum veranlaßt, hierdurch der Hand
arbeitslehrerin für ihren ſo intenſiv geleiteten Unterricht den beſten
Dank auszuſprechen.

Aus Ofchersleben
o. Eingebrochen wurde in der Nacht zum Sonnabend in der hie

ſigen Verkaufsſtelle des „NavermaHauſes“ in der Magdeburger
Straße. Geſtohlen wurden 10,52 RM. Wechſelgeld, Schinkenſpeck,
Zigarren, Zigaretten und Spirituoſen.

Kreis Ofthersleben
Dingelſtedt, 21. März. Am Sonnabend fand im „Ratskeller“ eine

Sitzung der GemeindeVertreter ſtatt. Der GemeindeVorſteher
dankte den Verſammelten für das Vertrauen, daß ſie ihm durch ſeine
Wahl bewieſen haben. Der Kreis lehnt die Zuſchüſſe zu den Unter
ſuchungen der Kinder ab. Es wurde daher beſchloſſen, für dieſes
Jahr nur die ärztlichen Unterſuchungen ſtattfinden zu laſſen. Da
gegen ſoll die Schulzahnpflege für dies Jahr ausgeſetzt werden. Die
Kreisſparkaſſe erſucht um Rückzahlung eines Darlehns. Es wurde
beſchloſſen, 2000 Mk. an die Sparkaſſe abzuführen. Der Pachtver
trag mit dem Steinmetzmeiſter Klietz wurde genehmigt. Zur Unter
ſtützung des Gemeindevorſtehers foll eine Baukommiſſion gewählt
werden. Gewählt wurden Hermann Lodahl (S.) und Taute (B).
Eine kurze Debatte entſtand dann über den Antrag der Pächter der
Gemeindeäcker auf Senkung der Pacht. Da die Pachtzeit im nächſten
Jahre abgelaufen iſt, werden für dieſes und nächſtes Jahr die Pacht
preiſe um 15 Prozent pro Morgen geſenkt.

Aus Thale
tk. Vom Rade geſtürzt iſt am Sonnabend abend an der Ecke der

Neuen Behrensdorfſtraße der Arbeiter Sch. aus Timmenrode, der
ſich auf dem Wege zu ſeiner Arbeitsſtelle befand. Er hat ſich erheb
liche Verletzungen zugezogen und mußte von Sanitätem in ſeine
Wohnung zurückgebracht werden.

Kreis Ouedlinburg
Weddersleben, 21. März. Von der Papierfabrik Käferſtein iſt

einigen Arbeitern gekündigt. Den Arbeitern, die zu Hauſe krank
liegen, wurden die Papiere am Tage nach der Reichspräſidenten
wahl ins Haus geſchickt. Dieſe Arbeiter wurden entlaſſen, obwohl
ſich im Betriebe noch zwei Landwirte befinden, die etwa 30 Morgen
Land bewirtſchaften und Pferd und Kühe im Stalle haben.

Neinſtedt, 21. März. Am Sonnabend war der 12jährige Sohn
des Einwohners B., Thalenſer Straße mit Hacken von Tannengrün
zum Streuen beſchäftigt. Hierbei kam er mit der linken Hand dem
Beil zit nahe und hackte ſich eine Ficigerkuppe weg.

Gäkersleben, 21. März. Am Freitag, dem 25. März (Karfreitag),
nachmiktags 3 Uhr, findet im Lokale des Herrn Maximilian eine
Verſammlung des ArbeiterGeſangvereins Sängerſchaft, Gatersleben
ſtatt. Vor der zuſtändigen Prüfungskommiſſion legten die Ge
ſellenprüfung ab: Der Schmied Friedrich Rohde, Lehrling n der
Schmiede Mundt, der Schmied Arthur Wagner, Lehrling in der
Schmiede Helmholz, der Fleiſcher Karl Witteborn, Lehrling in der
Fleiſcherei A. Eßmann. In der Nacht zum 7. d. Mts. ſind auf der
Kreisſtraße Quedlinburg--Gatersleben zwiſchen Kilometer 8,7-—9.00
vier junge Heiſtern (Süßkirſchenwildlinge) abgebrochen worden. Für
die Ermittlung der Täter iſt eine Belohnung von 20 RM. ausge'etzt.
Sachdienliche Angaben ſind an den Landjägermeiſter Ganzer. Heders
leben oder an die Ortspolizeibehörde in Gatersleben zu richten.

Nachkerſtedt, 21. März. Nach langer Zeit veranſtaltete die Schule
wieder einmal einen Elternabend. Der brechend volle Saal bewies
nicht nur die Beliebtheit ſolcher Veranſtaltungen, ſondern war auch

Manche Leute, die ſich nicht dauernd mit Politik beſchäftigen,
unterlaſſen es trotzdem nicht, in Wahlzeiten die Verſammlungen
aller möglichen Parteien zu beſuchen. So kommen ſie heute zu den
Sozialdemokraten, morgen zu den Deutſchnationalen, übermorgen
zu den Kommuniſten und ſo weiter zu den Volksparteilern, den
Staatsparteilern, den Wirtſchaftsparteilern und wie ſie alle hei-

ßen mögen. Wer in dieſe Verſammlungen kommt, hat ſeine volle
perſönliche Freiheit. Solange noch ein Stuhl frei iſt, kann er ſich
hinſetzen, und wenn er nicht mehr hören mag, geht er einfach nach
Hauſe. Kein Menſch wird ihm das übelnehmen. Ja, man rechnet
in allen dieſen Verſammlungen ohne weiteres mit der Anweſenheit
von politiſchen Gegnern und freut ſich ſogar darüber. Denn der
Zweck der Verſammlung wird ja erſt erreicht, wenn nicht nur
Gleichgeſinnte, die ohnehin nicht mehr aufgeklärt zu werden brau
chen, kommen, ſondern wenn auch Leute anweſend ſind, die neu
geworben werden können.

Ganz anders iſt es bei den Nazis. Wer eine Nazi-
verſammlung beſucht, wird ohne weiteres von vornherein gleich als
Pg. betrachtet. Er hat da nicht die Freiheit, ſich die Gründe an
zuhören und im übrigen zu tun, was ihm beliebt. Jeder, der ſich
entſchließt, in eine Naziverſammlung zu gehen, muß tun, als ob
er mit Leib und Seele dazu gehörte. Wehe ihm, wenn er irgend
wie eine Mißfallensäußerung zum Ausdruck brächte. Das könnte
manchmal für ihn eine ſehr unliebſame Sache werden. Wenn Heil
Hitler gerufen wird, verlangt man ohne weiteres, daß der andere
auch ſo tut. Und wenn das HorſtWeſſel-Lied geſungen wird, wel
ches die Nazis anſtimmen, wenn ſie zu raufen anfangen wollen,
dann muß man mindeſten ſo tun, als ob man mitſänge. Außerdem
iſt ſo eine Naziverſammlung eine Angelegenheit, die ſich auch fi
nanziell nicht jeder leiſten kann. Die Eintrittspreiſe ſind je
nach der Kapazität des Schwätzers verſchieden. Adolf zu hören,
kann ſich derjenige nur erlauben, der ſchon über Silberlinge ver
fügt. Die kleinen Kläffer ſind billiger.

Aber mit dem Eintrittsgeld allein iſt es nicht getan. Zwiſchen
durch wird den bedauernswerten Beſuchern noch eine Liſte vorge
legt, auf die er zeichnen muß. Dann muß er auch noch etwas auf
den Teller geben. Und wehe demjenigen, der es ablehnt. Auch
wer früher das Lokal verlaſſen möchte, bis offiziell Deutſchland
erwache“ gebrüllt und das Horſt-Weſſel-Lied angeſtimmt wurde,
muß ſich ſchon ſehr vorſehen. Der Beſuch von Naziverſammlungen
iſt alſo keine einfache Angelegenheit und manch einer, der ſich die
Sache ſo leicht vorgeſtellt hatte, iſt ſchwer enttäuſcht worden. So
ſchreibt uns ein Bahnbeamter, der mit ſeiner Frau kurz vor
dem Wahltage eine Naziverfammlung im Stadtpark beſucht hatte,
über ſeine Erlebniſſe:

Zunächſt mußte ich für mich und meine Frau je 30 Pfennig
Eintritt berappen. Als ich dann in den Saal trat, richteten ſich
wie auf Kommando alle Blicke auf uns. Manche Nazis kannten
mich von der Bahn her als Sozialdemokraten. Jch nahm dann

zugleich Dank und Anerkennung der Eltern für Lehrerſchaft und
Kinder, die mit freudiger Hingabe der Elternſchaft einen genußreichen
Abend beſchert haben. Nicht endenwollender Beifall folgte den ein
zelnen Aufführungen, und es wäre ungerecht, einzelnes von dem Vor
getragenen herauszuheben; ſie haben es alle vortrefflich gemacht, die
keinen Künſtler.

Dikfurtk, 22. März. Der Triftweg, der öffentliche Verbindungs
weg vom oberen Theckendorfer Wege nach der Schützenſtraße wird
vom Amtsvorſteher im Einvernehmen mit der Gemeindevertretung
für den Durchgangsverkehr jeglicher Art geſperrt.

Der richtige Weg zur Erlangung
schöner weißer Zähne u geiaeeteerſeitigung des häßlich

de Drücken Sie einen Strang ChlorodontZahnpaſte auf die trockene
gefärbten Zahnbelages

lorodontZahnbürſte (Spezialbürſte mit gezahntem Vorſtenſchnitt), bürſten Sie
r Gebiß nun nach allen Seiten, auch von unten nach oben, tauchen Sie erſt

jetzt die Bürſte in Waſſer und ſpülen Sie mit ChlorodontMundwaſſer unter
Gurgeln gründlich nach. Der Erfolg wird Sie überraſchen! Der mißfarbene
Zahnbelag iſt verſchwunden und ein herrliches Gefühl der Friſche bleibt zurück
Hüten Sie ſich vor h billigen Nachahmungen und verlangen Sie
ausdrücklich ChlorodontZahnpaſte. UnterVorkriegspreiſe.

Im eſmer Nur rer nnn,-Wohlgemeinte Warnung für Neugierige.
mit meiner Frau an einem Tiſche bei einigen Bekannten Platz und
beobachtete das ganze Spiel. Aufgefallen iſt mir, daß viele Be
amte und beſonders viel ſtädtiſche Beamte in dieſer Ver-
ſammlung anweſend waren, die doch eigentlich am wenigſten Ur
ſache hätten, mit der Republik, die doch ſo gut für ſie ſorgt, unzu-
frieden zu ſein.

Ein anderer Gruß als durch das bekannte Handaufheben
der Nazis und dem Wort „Heil“ konnte ich nicht beobachten. Es
war aber nicht nur immer der Gruß „Heil Hitler“, ſondern auch die
Frauen und jungen Mädchen, die in ſehr großer Anzahl
vorhanden waren, begrüßten ſich ebenfalls beim Eintritt mit dem
Gruß „Heil Minna“, „Heil Frida“. „Heil Auguſte“,
„Heil Toni“ uſw., ſo daß ich mir das Lachen verbeißen mußte.
Jeder Eintretende, ſowie er Platz genommen hatte, wurde ſofort
aufdringlich von Nazis in Uniform angehalten, Broſchüren zu kau-
fen. Wer es wagt, dasſelbe abzulehnen, kriegt nicht gerade ange
nehme Redensarten zu hören. Außer der Broſchüren werden auch
noch Sammlungen veranſtaltet, z. B. wenn der Redner fertig iſt
oder eine Pauſe tritt ein. Vom Vorſitzenden und auch vom Redner
ſelbſt wurden die Anweſenden aufgefordert, ſich in die Sammel
liſten einzuzeichnen und Beträge möglichſt nicht unter 5 Mark zu
zahlen, denn es würde ſehr viel Geld gebraucht. Der Redner ſelbſt
lamentierte ein Programm herunter, woraus man entnehmen
konnte, daß ein ſehr großer Teil aus unſerem alten ſozialiſtiſchen
Parteiprogramm ſtammt. Die üblichen Schimpfkanonaden gegen
die Sozialdemokraten und vor allen Dingen gegen die Gewerkſchaf
ten fehlten natürlich nicht. Der Redner hob beſonders hervor,
daß es im dritten Reich keine Bonzen und keine Partei und Stan
desunterſchiede geben würde. Der einfache Arbeiter ſollte gleich
berechtigt ſein mit dem Adligen oder dem Prinzen aus königlichem
Hauſe und ſollte genau denſelben Platz einnehmen können wie die
ſer. Wer es glaubt, wird ſelig. Eine Diskuſſion wurde nicht zu
gelaſſen. Dafür mußten alle Anweſenden aufſtehen, die Hand er
heben und ein Kampflied der Nazis mitſingen, ſowie auch in die
Heilrufe mit einſtimmen, die nachdem folgten. Wehe dem Anwe-
ſenden, der es wagen ſollte, dieſen Hokuspokus nicht mitzumachen,
der würde wohl kaum mit heilen Knochen den Saal verlaſſen. Als
der Redner dann das Schlußwort beendet hatte, waren vorher
ſämtliche Ausgänge mit 5-—6 Nazis beſetzt. Der Verſammlungs
leiter gab bekannt, daß der Referent jetzt das Lokal verläßt. Alle
Anweſenden müſſen aber noch zehn Minuten auf ihren Plätzen
verharren, da vor Ablauf dieſer Zeit niemand Herausgelaſſen wird.

Warum, weiß ich nicht. Jch nehme aber an, daß die Nazis viel
leicht verhüten wollten, daß der Redner auf der Straße angeekelt
oder vielleicht verrollt wird. Nach Ablauf der zehn Minuten konn-
ten dann die Verſammlungsteilnehmer das Lokal verlaſſen. Nach
meiner Anſicht iſt dieſes Freiheitsberaubung, wenn man
Menſchen zwingt, länger in einem Raum zu ſein als ſie die Abſicht
haben. Es gibt hier nur eins: Zügelt Eure Neugier und bleibt
ſolchen Verſammlungen fern.

Mitteldeutſche KRundſchau
Selbſtmord einer Siebzehnjährigen.

Vienenburg. Hier hat ſich ein Mädchen im Alter von 17 Jahren
erſchoſſen. Der Fall iſt um ſo traurigex, als die Schweſter der Le
bensmüden am Sonntag konfirmiert wird. Was das junge Mäd
chen in den Tod getrieben hat, ſteht nicht feſt, doch wird Schwermut
angenommen.

Vom eigenen Geſpann überfahren.
Vienenburg. Der Tagelöhner Hermann Fricke hatte in Schauen

Weidenholz mit einem Pferdegeſpann abgeholt. Er war mit dem
Wagen die enge Einfahrt hineingefahren und konnte nicht mehr vor
wärts; deshalb ſpannte er die Pferde hinter den Wagen. Dabei
wurde das eine Pferd ſcheu und zog an. Fricke ſtürzte und wurde
von dem großen Wagen überfahren. Er wurde in das Krankenhaus
gebracht. Die Verletzungen ſind erheblich und ſein Zuſtand iſt ſehr
ernſt.

Mit dem Fahrrad gegen ein Pferdefuhrwerk.
Staßfurk. Jn der Nähe des Aſchenberges auf der Straße von

Löderburg nach Staßfurt ereignete ſich am Sonnabendvormittag ein
ſchwerer Unfall. Der mit ſeinem Fahrrad in Richtung Staßfurt fah
rende Jnvalide Weſemann aus Löderburg fuhr auf der abſchüſſigen

euärvvfvaaaaaaaaaaaaiimekm C mfWCCÜ wem nmit der Verſprechung fortgelockt, ihr hättet in Breslau drin viel
großartigeren Verdienſt als hier draußen auf den kleinen, beſchei
denen Dörfern. Und was tut er ſchließlich? Er unterſchlägt mit,
der höhere Lohn genügt ihm immer noch nicht. Marie, ich bin
mein Lebtag ein einfacher Mann geblieben, aber da fühle ich mich
doch turmhoch über deinem Robert: ich bin ſtets ehrlich geweſen,
und man ſieht's wieder, das währt am längſten. Mir hätte ſo et
was nicht paſſieren können. Wie konnte er ſich überhaupt jemals
mit derartigen Lumpen einlaſſen. Er hat doch ſeinen Verſtand!
Ein rechtſchaffener Mann läßt ſich nie und nimmer von ſchlechtem
Einfluß verführen. Ja, nun ſitzt er da, nun heißt es: Ver
wandte helft! Uebrigens, wo nimmt er denn die dreitauſend Mark
her, du haſt mich doch nur um tauſend gebeten und ſagteſt doch, er
habe viertauſend zu decken?“

Marie erſchrak, ſie merkte, daß ſie ſich verplaudert hatte. Sie
wußte nicht gleich, welche Erklärung ſie geben ſollte, doch die
ganze Wahrheit zu geſtehen, brachte ſie auch nicht fertig. Endlich
antwortete ſie kleinlaut:

„Den größeren Reſt kann Robert in Breslau ſelber auftrei
ben. Er will dir nicht zumuten, uns mit der ganzen Summe aus
zuhelfen. Du könnteſt in Sorge ſein, ob du dein Geld von ihm
wiederbekommſt, und da iſt es beſſer, wenn die Summe gar nicht
ſo groß iſt.“

Hermann Willecke zeigte ſich nicht allzu bereitwillig. Er hatte
nicht das geringſte Vertrauen zu dem Schwager. Er warf ſein
durch energiſche Sparſamkeit mühſam erübrigtes Geld nicht gern
ſo ohne weiteres auf die Straße, es ſchien ihm totſicher, daß er die
ganze Summe einbüßte.

„Und was wird, wenn Robert viertauſend Mark nicht auf
bringt?“

Da brach ein Schluchzen aus Marie hervor, ſie ſuchte ſeine
Hand, als wollte ſie ſich an ihren Bruder anklammern. Er durfte
ſie nicht untergehen laſſen, er mußte ſie erretten.

„Dann muß er vor das Gericht und bekommt Gefängnis! Her
mann, geliebter Bruder, laſſe das nicht zu! Bewahre uns davor!
Jch will dafür ſorgen, daß du dein Geld auf den Pfennig zurück
erhältſt! Und wenn ich Tag und Nacht mit meiner Hände Arbeit
helfen muß, uns allmählich wieder hochzubringen, aber du darfſt
nichts einbüßen! Das wird ſtändig meine Sorge ſein!“

Hermann ſtand auf, ſchob ihren Arm von ſich ab:
„Schweig, Marie, ſo reden alle, die jemanden anborgen wol

len! Das Worthalten und Zurückzahlen iſt dann
Sache.

Sie wollte ihm, ihren feſten Willen beteuernd, in die Rede
fallen.

Doch er fuhr ohne Unterbrechung fort und winkte unwillig ab.
„Wenn dein Mann dreitauſend Mark ſelber irgendwo in Bres

lau auftreiben kann, dann mag er ſich nur noch zweihundert
Mark extra dazu borgen. Tauſend Mark ſind mir zuviel und zu
gewagt, ich gebe euch achthundert, baſtal!“

Das Geſicht Maries war plötzlich voll großer Enttäuſchung.
Doch er reagierte ganz und gar nicht darauf. Jetzt hatte er

keine Zeit mehr für dieſe Sache. Seine Arbeit rief ihn. Er ließ
ſick auf keinerlei Einwände ein. Es nützte der Schweſter nichts,
wenn ſie verſuchte, ihn noch zu den vollen tauſend Mark zu über
reden.

Er befahl ihr abſchließend:

„Sei heute abend um fünf Uhr wieder hier. Da iſt Arbeits
ſchluß, da werde ich dir das Geld aushändigen. Jch will deinen
Wunſch erfüllen und meiner Frau nichts dapon erzählen, deshalb
brauchſt du auch nicht mit nach meiner Wohnung zu gehen.“

Sehr kurz reichte er ihr die Hand und ließ ſie ſtehen, indem er
an ſeinen Arbeitsplatz zurückging.

Sie kam nur mit Mühe und Not dazu, ihm raſch ein Dank-
wort nachzurufen.

Es ging nicht an, daß ſie bis zum Abend gleich in Wohlau
blieb, zum Mittagbrot würde die Mutter ſie vermißt haben. Wie
ſollte ſie es vor ihr begründen, wenn ſie den ganzen Tag abwe
ſend war?

Alſo mußte ſie erſt noch einmal nach Hauſe.
Robert würde nicht mit ihr zufrieden ſein, wenn ſie bloß acht

hundert Mark von Hermann mitbrachte. Sie hatte den Kopf voll
unruhiger Gedanken.

Und wenn ſie nach Hauſe in ihr Heimatsdorf kam, ging der
Kampf noch einmal los. Dann galt es, endgültig den Widerſtand
der Mutter zu brechen.

Während ſie darüber nachdachte, wurde ſie ärgerlich auf ihren
Mann. Er hatte ſich und ſie leichtſinnig an den Rand des Ab
grunds gebracht, und nun blieb er tatenlos ſitzen und ſah zu, wie
ſie ſich damit abquälte, das Erbarmen von Mutter und Bruder zu
wecken.

Gortfetzung folgt.

eine andere Der Goethefilm.

Heinrich George als „Götz von Berlichingen“.

In Berlin fand jetzt die Uraufführung eines Gedenkfilms
„Goethe lebt“ ſtatt, der unter der künſtleriſchen Leitung des Reichs
kunſtwarts, Dr. Redslob, hergeſtellt wurde. Es wird verzichtet,
Goethe ſelbſt in der Szenerie erſcheinen zu laſſen, vielmehr ſpiegeln
die Perſonen ſeiner Umgebung, das Milieu, in dem er lebte, hiſto
riſche Reliquien, Landſchaften und Szenen aus ſeinen Werken das
Leben des großen Olympiers wieder.



Bekanntmachung.
In der Separationsſache von Halberſtadt, H. 280,

haben Magiſtrat und Separationskommiſſion beantragt, zu
genehmigen, daß derjenige Teil der Seitenſtraße (Sepa
rationsweg Nr. 142), welcher von dem Beſitz der Herren
Hausbrandt, Magdburgerſtraße Nr. 2, und Kratzen
ſtein, Magdeburgerſtraße Nr. 7, ſowie dem Beſitz der
Herren Dr. med. Lange, Dr. med. Baumann und Dr. med.
Rhoden, MWagdeburgerſtraße 4, 5 und 6, unmſchloſſen
iſt, an die Herren Hausbrandt und Kratzenſtein übereignet
wird. Die zu übereignenden Flächen, Kartenblatt 47, Nr.
244/51, 24551 und 246/51, ſollen gegen Durchfahrt
und Durchgang Fremder abgeſchloſſen und von jeder Be
laſtung freies Eigentum der Erwerber werden.

Es iſt beabfſichtigt, dieſem Antrag zu entſprechen und J
damit den oberen Teil der Seitenſtraße von der Magde
burgerſtraße ab bis zur Grenze von Häniſch Kratzenſtein
als Weg einzuziehen.

Etwaige Einſprüche ſind mit ſchriftlicher Begründung
bis zum 1. April 1932 dem Kulturamt Halle S., Gütchen
ſtraße 1, einzureichen.

Halle S., den 16. März 1932.

Kulturamt.
Der Vorſteher: gez. Weſſel, Regierungs und Kulturrat

L. S. Geſch.Nr. 1776/32,

Thale
De Auszahlung der Unterſtützungen

an Wohlfahrts-Erwerbsloſe
erfolgt am Donnerstag, dem 24. März 1932, für die Buch
ſtaben A--K, vormittags 10-1 Uhr, für die Buchſtaben
L--Z, nachmittags 3-—6 Uhr, in der Stadthauptkaſſe Zimmer 1.

Thale, den 21. März 1932.
Der Magiſtrat.

Quedlinburg.
Die von mir erlaſſene Polizeiverordnung betreffend

Dienſtmannsordnung vom 2. März 1932, in der auch der
Dienſtmannstarif aufgenommen iſt, iſt im Amtsblatt der
Regierung zu Magdeburg, Stück 11 vom 12. Wärz 1932
veröffentlicht.

Quedlinburg, den 18. März 1932.
Der Oberbürgermeiſter als Ortspolizeibehörde.

r 2.95 T. 95Berufsberatung.
Für Lehrſtellen und Ratſuchende finden am Mittwoch,

dem 23. März 1932 in der Berufsſchule, Boſſeſtraße,
Sprechſtunden von 13--151 Uhr ſtatt.

Arbeitsamt Quedlinburg.

Oſchersleben.
Wir haben ſofort etwa 6 Worgen Acker hinter dem

Hurzenberge“ in einem Stück zu verpachten. Abgabe der
Angebote: Zimmer 16 des Rathauſes innerhalb einer Woche.

Oſchersleben (Bode), den 17. März 1982.

Farbige Gberhemden

Das Modehemmd

Weiße Gberhemden

Sporthermcden

Herren-Sahthemden

Selhsthimncder

Zu jedem An die

Uleger en
Dre elegante Havnitrr

Herren-Sockem

EBSTEIN
DAS FOHRENDE KAVFHAVS

aus Zephir a. Dopeline, mod. 50 2
Streifen, z. T. mit Krag. Z. 95 9 7

aus Trikotine, in eleganterAusfährung. 5.75 G. 75
aus Popeline, apart gestreiftoder gemustertk E. 75 5.95

mit festem Kragen und pass.Krcwatfe 5.95 5.25
aus gutem Wäscohestoff, mitapart. Popelinbesätzen 5. 95 2.95

große Qusmusterung, m. Rlein.Sffekt. u. mod. Stretf. T. 50 95 50 D.

pande Xraveatteaus reiner Seide 2.50 75 emeu-
die modernen Formen, indauerhafter Guolikät 75 50 D.

Knden Sie bei uns

Geschäftseröffnung!
Den Einwohnern von Halberstadt und Umgebung

teilen wir zur gefl. Kenntnisnahme mit, daß wir am
hiesigen Platze

Schmifedestr. 19 der Hauptpost)
eine Verkauufsstelle

vom rereneröffnen. Ein Waggon mit einer Auswahl vorzüglicher
Weine, direkt aus dem rheinisehen
Produktionsgebiet, ist eingetroffen und gelangt
ab morgen Mittwoch zum Verkauf.

Weine direkt vom Faß-
Nieder Saulheimer Liter 63 Pf.
30 er Niersteiner 772 P.30 er Liebfraumileh 80 Pf.
30 er Ingelheimer Rotwein 75 Pf.

sowie diverse Flaschenweine von 58 Pfennig an. Ein
Versuch überzeugt, daß wir nur erstklassige Qualitäts-
eine zum Verkauf bringen. Verssumen Sie also nicht,
Ihren Osterbedarf bei uns einzudecken, sowie bei irgend
welchen Festlichkeiten sich unserer zu erinnern

Wein ist hilIIi ger als Bier,
darum trinkt deutschen Wein

1. W. Harth Co,, Weinbau u, Weinhandlung

Mainz a. Rh. Nd. Saulheim a. Rh.

Jetzt iſt es Zeit
ihre Frühjahrs- und Sommergarderobe
in Stand ſetzen zu laſſen. In der

Bügel- Anſtalt „Bügel Fix“
Jnh.: Paul Brockmann, Schuhſtr. 36 (Laden)

werden alle Reparaturen, Aenderungen, Um
arbeitungen, Wenden, Neufüttern uſw., ſauber

Pbestehend aus Flosenträger,Socken u. Hermelhalt. 2.25 T. 25
in reichhaltig ge-
pflegtem Sortiment,

und ſchnell ausgeführt. Futter und Stoff
flicken in allen Farben vorrätig Hoſenboden
einſetzen 1.00 Mk.

in geschmackvoller
Ausführung undgute Jacquard- GualitätenI. 8 D. äußerst hillig

Geschäfts- Eröffnung
a a

Der Magiſtrat.

S

Bücher sindFreunde!
Zu haben Volksbuchhaudlung Halberstädter Tageblatt

Ich habe GERBERSTRASSE s
im Laden des Konsam- Vereins ein

Lebensmittelgefchäft
eröffnet und bitte um gütige Unterstützung.
Es soll mein Bestreben sein, meine werte
Kundschaft stets reell zu bedienen

Halberstadt, den 22. März 1932
Hochachtungsvoll Emil Bodenstein

Straße in voller Fahrt auf ein Pferdefuhrwerk der Hecklinger
Mühle, als dieſes gerade in den nach der Sülze führenden Weg ein
bog. Mit ſchweren inneren und äußeren Verletzungen wurde W. in
bedenklichem Zuſtande dem Staßfurter Krankenhaus zugeführt.

Todesſturz von der Bühne.
Weißenfels. Der 64jährige Schuhmachermeiſter Max Klöppel

ſtürzte von der Bühne der Stadthalle rückwärts herunter und zog
ſich dabei eine Wirbelſäulenverletzung zu, die ſeinen Tod im Ge
folge hatte. Der geachtete Handwerksmeiſter hatte ſeine Werkſtatt
einrichtung zu einer Aufführung des Junghandwerkes zur Verfü
gung geſtellt und war mit der Aufſtellung beſchäftigt.

Gräßlicher Freitod.
Deſſau. Am Sonnabend früh bemerkten Paſſanten in der Nähe

von DeſſauAlten plötzlich eine Feuerſäule an dem elektriſchen Lei
tungsmaſt der Ueberlandzentrale, und ſahen, wie eine Feuergarbe
zur Erde niederfiel. Als ſie hinzukamen, fanden ſie einen lebloſen
Menſchen am Boden liegend. auf. Es war der 54 Jahre alte Gärt
ſer Niemann aus DeſſauAlten, der an dem elektriſchen Leitungs
en geklettert war, um auf dieſe ſchreckliche Weiſe Freitod zu
rüben.

Schwerer Krafkwagenunfall.
Naumburg. Ein ſchwerer Verkehrsunfall ereignete ſich in der

Nähe des Ortes Poppel. Ein aus Naumburg kommender Kraft
wagen wollte ein Pferdefuhrwerk überholen. Dabei ſcheuten plötz
lich die Pferde und ſtießen mit dem Kraftwagen zuſammen. Der
Kraftwagenführer verlor die Gewalt über ſeinen Wagen, der gegen
einen Baum ſauſte. Bei dem Zuſammenprall wurde der Führer
ſchwer verletzt und mußte ins Krankenhaus überführt werden. Der
Kraftwagen wurde vollſtändig zertrümmert.

Solveovkſchaftlithes
Paul Umbreit geſtorben.

Paul Umbreit, der Redakteur der „GewerkſchaftsZeitung“
iſt am Montag früh einem Herzſchlag erlegen. Plötzlich und uner
wartet kam der Tod, der einen der beſten unter den Führern und
Kämpfern der deutſchen Gewerkſchaftsbewegung hinweggerafft hat.

Dieſer Paul Umbreit war ein ſeltener Gewinn für die freie
Gewerkſchaftsbewegung. Ein Mann, ſprudelnd von Geiſt, Ideen
und Anregungen. Einer, der ſo im Vorbeigehen dem Beſucher
Stoff für ein Dutzend Aufſätze mit auf den Weg geben konnte.
Dieſer Umbreit war ein Wanderer und Sucher. Er ſuchte aber
nicht nur Stoff auf ſeinen Wanderungen für ſeine wertvolle
Sammlung, er ſuchte auch Menſchen und Wege für die Gewerk
ſchaftsbewegung. Und vor allem war es die Sozialpolitik,
auf deren Gebiet er für die Arbeiter pflügte und ackerte. Schon
vor faſt 30 Jahren trat er in ſozialpolitiſchen Fragen richtung
weiſend vor. 1905 ſprach er in Köln über das lange viel umſtrittene
Thema „Arbeitskammer oder Arbeiterkammer“, 1911 in Dresden
über „Arbeitsnachweis und Arbeitsloſenunterſtützung“. Als Vor
ſitzender des Sozialpolitiſchen Ausſchuſſes im Reichswirtſchaftsrat,
als Mitglied der erſten Sozialiſierungskommiſſion, als Lehrer der
gewerkſchaftlichen Unterrichtskurſe, die ſeit 1906 in Berlin ſtatt
fanden, als Schriftſteller, der für die Gewerkſchaftsbewegung Auf
ſätze und Bücher von bleibendem Wert ſchrieb, hat Paul Umbreit
ein gewaltiges Stück Arbeit für den Aufſtieg der Arbeiter geleiſtet.
Dieſer Aufſtieg war mit ſeinem Leben ſo eng verknüpft und ver-
bunden, daß er wie kein anderer aus dem Vollen ſchöpfen konnte,
als er zur Geſchichte der deutſchen Gewerkſchaftsbewegung wert
volle Beiträge verfaßte, ſo z. B. den geſchichtlichen Ueberblick, den
er aus Anlaß des 25jährigen Beſtehens der Generalkommiſſion
unter dem Titel „25 Jahre deutſche Gewerkſchaftsbewegung 1890
bis 1915“ veröffentlichte und die große hiſtoriſche Arbeit in den

Veröffentlichungen der CarnegieStiftung: „Die deutſchen Gewerk
ſchaften im Krieg“. Was Umbreit als Leiter des Korreſpondenz
blattes der Generalkommiſſion, das heute unter dem Titel „Gewerk
ſchaftszeitung“ als zentrale Zeitſchrift des Allgemeinen Deutſchen
Gewerkſchaftsbundes erſcheint, bis zu ſeinem Tode geleiſtet hat,
bleibt unvergänglich in der Geſchichte der Arbeiterbewegung.

Gewerkſchafts Kongreß vertagt.
Der Bundesvorſtand des Allgemeinen Deutſchen Gewertſchafts

bundes hat den zum 23. März nach Berlin einberufenen außer
ordentlichen Gewerkſchaftskongreß mit Rückſicht auf den
inzwiſchen verordneten Burgfrieden auf einen ſpäteren Ter
min verlegt. Jn Anbetracht der Bedeutung und Dringlichkeit
der Tagesordnung dieſes Kongreſſes, die als einzigen Punkt de
Notwendigkeit der Arbeitsbeſchaffung umfaßt, mußte der aller
größte Wert darauf gelegt werden, daß die Verhandlungen über
dieſe entſcheidende Aufgabe der deutſchen Wirtſchaftspolitik nicht
durch die Zwangsvorſchriften des Burgfriedens behindert oder ein
geſchränkt werden.

Der neue Termin des Kongreſſes wird noch bekanntgegeben.

Die Arbeitsloſigkeit in Muſſolinien. Die Zahl der vollſtändig
Arbeitsloſen in Jtalien, die Ende Januar 1 051 321 betrug, iſt bis
Ende Februar nach amtlichen Angaben auſ 1 147 945 geſtiegen,
wovon wieder nach amtlichen Angaben bloß 302 000 die Ar
beitsloſenunterſtützung beziehen. Ende Februar 1930 waren in
Jtalien 765 325 Perſonen voll arbeitslos.

Gelbe Werkvereine ſind nicht kariffähig. Vor dem Arbeitsge
richt Berlin wollte ein Vertreter des „Fachverbandes deutſcher
Kellner“, ein dem Werkvereinsbund angeſchloſſener Verein mit 450
Mitgliedern, für ein Mitglied ſeines Vereins auftreten, holte ſich
aber eine gründliche Abfuhr. Das Gericht faßte einen Beſchluß,
nach welchem die Werkvereine nicht als tariffähige Organiſatio
nen angeſehen werden können und demzufolge auch nicht das Recht
haben, ihre Mitglieder vor dem Arbeitsgericht zu vertreten. Dieſer
Beſchluß iſt deshalb bemerkenswert, weil ſich das Reichsarbeitsge
richt bisher in mehreren Entſcheidungen auf den Standpunkt ge
ſtellt hat, daß auch Werkvereine unter gewiſſen Umſtänden als
tariffähig angeſehen werden können, ein Standpunkt, der von den
Gewerkſchaften verworfen wird.

Keithsbanner
„„Sthrtvarz-Kot Gold

Oſterwieck. Am Mittwoch, dem 23. März. 20.30 Uhr. findet im
Ratsgarten eine wichtige Sitzung des Vorſtandes, der techniſchen Lei
ter und, der Bezirksführer und deren Stellvertreter ſtatt. Alle in
Frage kommenden Kameraden müſſen erſcheinen. Perſönliche Ein
ladungen ergehen nicht.

Oſterwieck. Wir haben feſtgeſtellt. daß in letzter Zeit allerlei frag
würdige Perſonen verſuchen. Zutritt zu unſeren Zuſammenkünften
zu erlangen. Beiſpielsweiſe verſucht in letzter Zeit ein Herr Gr. unter
gabe von fadenſcheinigen Gründen unſere Funklionäre zu

ſprechen. Wir warnen unſere Kameraden ausdrücklichſt vor dieſen
Fpiogen. Denn dieſe Leute ſind meiſtens beſoldete Spitzel der Nazis.
Alle Kameraden bitten wir dieſe Heimabende regelmäßig zu veſuchen.

Thale. Donnerstag. den 24. März, 20 Uhr, beim Kameraden
Schinkel Mitalieder-Verſammlung. Reichspräſidentenwahl und
ſehr wichtige Beratungen unſerer Ortsgruppe über geplante Auf
märſche. U. a. Wiederſehensfeier und Begrüßung unſeres Juſtig
opfers des jungen Kameraden Franz Wenkel, der am Donnerstag
die verſchloſſenen Tore in Halle verläßt und die goldene Freiheit
re erhält. Vollzähliges Erſcheinen aller Kameraden iſt Ehren
pfli

Sozialiſtiſche ArbeiterJugend (S. A. J.)
Halberſtadk. Morgen abend fällt der Heimabend aus. Wir gehen

alle zur Verſammlung des Jugendkarkells im Gewerkſchaftshaus.
Die Teilnehmer der Hſterfahrt müſſen ſich ebenfalls morgen abend
alle einfinden. Da die Fahrkarten ſchon Donnerstag gelöſt werden
e muß jeder Teilnehmer RM. I. für die Fahrkarte mitringen.

Wernigerode. Morgen, Mittwoch. 20 Uhr. im Heim Liederabend.
Freunde mitbringen. Rote Jungfalken: Mittwoch 18 Uhr
Heimabend.

Jlſenburg. Am kommenden Donnerstag findet unſere fällige
Monatsverſammlung ſtatt. Keiner darf fehlen.

Oſterwieck. Mittwoch. 20 Uhr, Heimabend im „Alten Rathaus“.
Freigewerkſchaftliche Jugend.

Freigewerkſchaftliches Jugendkartell Halberſtadkt. Am Mittwoch.
em 23. März, 20 Uhr, findet im Gewerkſchaftshaus eine allgemeine

Jugendverſammlung aller Sparten der ſozialiſtiſchen Arbeiterbewe
eng n Kollege Wolf ſpricht über den Ausfall der Reichspräſi

ntenwahl.
Jungbuchdrucker Halberſtadt. Mittwoch. dem 23. März. 20 Uh

nehmen wir geſchloſſen an der Veranſtaltung des Jugendkartells im
Gewerkſchaftshaus teil.

Verband der Nahrungsmittel und GetränkearbeiterJugendaruppe
Halberſtadk. Wir beteiligen uns am Mittwoch, dem 23. März an der
gemeinſamen Veranſtaltung des Jugendkartells. Alles erſcheint 20
Uhr im Gewerkſchaftshaus.

Sport
Salberſtädter WinkerſporkVerein. Heute, Dienstag. abend findet

beim Kameraden W. Hirſeland, Roonſtraße 30, eine Vorſtandsſikung
ſtatt. Pünktliches Erſcheinen um 20 Uhr wird erwartet.

Borausſichkliche Wikterung bis 23. März. abends
Von neuem iſt Polarluft über Skandinavien in Deutſchland ein

gedrungen. Die Temperaturen lagen daher am Montag erheblich
tiefer als am Tage zuvor, ſie erreichten im Flachlande knapp 5 Grad,
auf dem Brocken herrſchten 6 bis 7 Grad Froſt. Mit der kalten Luft
zieht ein Hochdruckkern von Skandinavien ſüd und ſüdoſtwärts. In
ſeinem Bereich treten bei abſteigenden Luftbeweaungen nur geringe
Wolkenbildungen ein, ſo daß die Temperatur ſtark durch die Strah
lung bedingt wird. Von Weſten her rückt jetzt mit einem neuen Tief
ein milder maritimer Luftſtrom langſam in Europa ein. Nach
Wochenmitte wird dieſe milde Strömunag vorausſichtlich auch für
Mitteleuropa wetterbeſtimmend werden, nachdem ſie ſich vorher ſchon
durch langſamen Aufzug hoher Wolken ankündigen wird.

Ausſichten: Zunächſt heiter. Nachtfroſt. tagsüber nur mäßig
warm, ſpäter langſam aufziehende hohe Bewölkung.

GSefchäftliches
Goekhe und das „Köſtrißer Schwarzbier“. Wilhelm von Humboldt

ſchrei ſeine Gattin Karoline (geb. von Dacheröden):ſhreitt an ſe Weimar, den 17. November 1823.
„Ach Gott liebes Kind, Goethe hat auf nichts Appetit, nicht

auf Bouillon, Fleiſch. Gemüſe. Er lebt von Vier und Semmel,
trinkt große Gläſer am Morgen aus, beratſchlagt mit ſeinem Be
dienten, ob er dunkel- oder hellbraunes „Köſtritzer Bier“ trinken
ſoll.“

Neben der ſchönen Beſoranis um den Freund, die dieſe Briefſtelle
des großen Forſchers verrät, zeigt ſie. daß auch Deutſchlands arößtem
Dichter der Wert der „Köſtritzer Biere vertraut war und daß auch
er, gleich ſo vielen Geiſtesheroen vor und nach ihm man denke nur
an Bismarck der den „Köſtritzer Bieren“ zu vielen Malen ſeine be
ſondere Wertſchätzung zollte das altehrwürdige Köſtritzer
Schwarzbier“ gerade in den Zeiten körperlicher Depreſſion be
vorzugte.
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Ruſſiſche Einheitsfront in der Praxis
Still iſt es in den kommuniſtiſchen Blättern über die von der

ſozialiſtiſchen Sport und Tagespreſſe ſeit Monaten laufend veröf
fentlichten Nachweiſe über die Mitarbeit führender ruſſiſcher Schach
ſpieler am faſchiſtiſchen Schachblatt „Jtalia Sachiſtica“, am natio
naliſtiſchen tſchechoſlowakiſchen Schachblatt „Ceſkoſlowenſka Sach“,
und über die wiederholte Teilnahme an Turnieren der italieniſchen
Faſchiſtenzeitung und der Prager Meſſe. Die bolſchewiſtiſchen ruſſi
ſchen Schachſpieler, die nur mit Erlaubnis des ruſſiſchen Staates
ausländiſche Sportverbindungen pflegen dürfen, haben ſich bei der
Teilnahme an den Veranſtaltungen der faſchiſtiſchen Preſſekapitaliſten
und der nationaltſchechiſchen Kapitaliſtenkreiſe recht wohl gefühlt und
wurden von dieſen preisgekrönt.

Jm Zuſammenhang damit können wir mitteilen, daß ſich auch
das ungariſche Preſſekapital freundlichſter Unterſtützzug aus dem
bolſchewiſtiſchen ruſſiſchen Sportlager erfreut. Seit Jahren läßt der
bekannte ruſſiſche Schachſpieler A. O. Herbſtmann aus Roſtow am
Don ſeine Originalſchachſtudien im nationaliſtiſchen ungariſchen
„Magyar Sakkvillag“ erſcheinen und beteiligt ſich an den Turnieren
dieſer Zeitung. Jn Deutſchland gibt es eine Schachſparte des kom
muniſtiſchen Sportverbandes, aber der langjährige Vorſitzende des
ruſſiſchen Schachverbandes Lewmann Moskau iſt Mitarbeiter am
Schachteil der bürgerlichen „Neuen Leipziger Zeitung“, der er ſeine
Schachſtudien zur Veröffentlichung zur Verfügung ſtellt. Die eben
falls in Leipzig erſcheinende kommuniſtiſche „Sächſiſche Arbeiter Zei
tung“ muß zuſehen, wie der Moskauer Lewmann hilft, eine ihrer
ſtärkſten Konkurrenzzeitungen intereſſant auszugeſtalten. Und die
deutſchen kommuniſtiſchen Sportler mühen ſich im Auftrage ihrer
Partei bei der Werbung für die kommuniſtiſche Preſſe umſonſt ab.
Ein Wunder iſt das nicht. Und wenn die geplagten kommuniſtiſchen
Sportler dann gar noch vom „Kampf gegen den Faſchismus und
bürgerlichen Sport“ zu reden beginnen, muß man unwillkürlich an
die ausgezeichnete Zuſammenarbeit ihrer ruſſiſchen Glaubensgenoſ
ſen mit dem Faſchismus, dem bürgerlichen Sportlager und den Ka-
pitaliſtenkreiſen denken.
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Fußball.
Um die Verbandsfußballmeiſterſchaften.

Coifbus 93 Hſtdeutſcher Meiſter.

Cottbus 93 gegen „Eintracht“ Berlin-Reinicken-
dorf 4:3 (2:3). Der Berliner Meiſter ſpielte in der erſten Halbzeit
überlegen und führte bald 3:1. Seine Angriffe ſchloß er mit kerni
gen Torſchüſſen ab. Nach der Pauſe kam Cottbus auf, doch dauerte
es lange bis das Ausgleichstor fiel. Acht Minuten vor Schluß be
kam Berlin einen Elfmeter zugeſprochen, verſtand es aber ihm zum
Tor zu verwandeln. Kurz vor Beendigung des Spieles ſchoß Cott
bus den Siegestreffer. Die Berliner waren ſehr flink und zeigten
ein vorbildliches Stellunigsſpiel. Cottbus hatte man ſchon beſſer
ſpielen geſehen

Neckargarkach Sieger in Süddeutſchland.

Naunheim 2:6 (1:1) ge ſchlagen. Der Meiſter von Heſſen
Mittelrhein war zwar nicht auf allen Poſten gleich gut beſetzt, hat
aber eine fo hohe Niederlage nicht verdient. Einige Verluſttore kom
men auf das Konto ſeines Torwartes. Die entſchloſſenere Stürmer
reihe der Württemberger entſchied in der zweiten Halbzeit das Spiel.
Neckargartach hat gegen Nürnberg Oſt zum Endſpiel um die Süd
deutſche Verbandsmeiſterſchaft anzutreten.

Bremen Blumenthal gewinnk in Rordweſtdeuntſchland.

Kiel Oſt 0:2 (0:0) unterlegen Ein ſchönes Spiel der bei
den Kreismeiſter um die Vorentſcheidung im Nordweſtdeutſchen Ver
band. Dem gleichwertigen Spiel in der erſten Halbzeit folgte nach
Seitenwechſel eine nur ſchwache Ueberlegenheit Bremens. Der Kieler
Sturm verſtand es nicht, ſich gegen die Bremer Hintermannſchaft
durchzuſetzen.

Städkefußballſpiele.
Gera gegen Dresden 2:2 (1:1). Die techniſch etwas beſſere

Dresdener Städtemannſchaft ſah ſich einem außerordentlich ſchuß
freudigen Sturm gegenübergeſtellt. Bis kurz vor Schluß lag Gera
mit 2:1 im Vorteil.

Hindenburg gegen Kattowitz 1:7 (1:0). Die hohe Nie
derlage der Oberſchleſier iſt auf das völlige Verſagen ihrer Läufer
reihe in der zweiten Halbzeit zurückzuführen.

Sachſen Nordböhmen.
Die ſächſiſche Kreismannſchaft ſpielte in Außig gegen die nord

böhmiſche Auswahlmannſchaft des deutſchtſchechiſchen ArbeiterTurn
und Sportverbandes und errang einen eindrucksvollen 7:3 (3:0)
Sieg.

Kreisgebiet.
Magdeburg.

Eintracht Süd gegen Sturm Schönebeck 3:5. MBO gegen
Südoſt 0:1. VfB gegen Neuhaldensleben 5:6. Neuhaldensle
ben gegen Benneckenbeck 1:3. Felgeleben gegen Barleben 1:3.
Niederndodeleben gegen Neue Welt 5:2. Sportfreunde gegen
Weitſtoß Schönebeck 4:3

Anhalt.
Köthen gegen Weitſtoß Magdeburg 13:0. Köthen gegen Fichte

Ammendorf 8:1. Vorwärts Bernburg gege Spprtfreunde Bern
burg 1:9. Olympia Deſſau gegen Raguhn 5:1. Zerbſt gegen
Koswig 3:3.

Aſchersleben.
Sandersleben gegen Turner Aſchersleben 4:2. Turner Aſchers

leben gegen Germania Burg 2:5.

Braunſchweig.
BSV Eintracht gegen Union 8:1. GrünWeiß gegen Gließ

marode 9:3.
Mansfeld.

Wimmelburg gegen Hergesdorf 3:2. Bornſtedt gegen Bur
gönerNeudorf 4:1. Wahlbeck gegen Volkſtedt 2:3. Burgörner
Altdorf gegen Creisfeld 2:10.

Bitterfeld.

Robitz gegen Gräfenhainichen 1:4 Greppin gegen GroßMöh-
lau 2:2. Petersrode gegen Delitzſch 2:1. Holzweißig gegen Ren-
neritz 8:1.

e e e
Harzbezirk.

Ein Hauptmoment des verfloſſenen Sonntags war das ſchlechte
Wetter. Faſt alle Spielplätze waren durch die naſſe Witterung in
aufgeweichtem Zuſtande, wodurch an die Spieler die höchſten Anfor-
derungen geſtellt wurden. Naturgemäß litten auch die ſpieleriſchen
Leiſtungen darunter. Die Reſultate kamen teils erwartet, über
raſchten jedoch durch die zahlenmäßige Höhe. Soll die Spielſtärke
einzelner Vereine doch nicht die erwarteten Hoffnungen erfüllen?
Vielleicht kommen die großen Ueberraſchungen doch noch.

Teutonia Weddersleben ſpielte auf eigenem Platze ge
gen Sportfreunde Thale. Obwohl Weddersleben eine gute
Mannſchaftsform aufweiſen konnte, waren die Sportfreunde die
Beſſeren. Mit 3:1 blieben die Gäſte im Vorteil. Ein torreiches
Treffen fand ſtatt zwiſchen Eintracht Oſterwieck und V. f. B.
Quedlinburg. Allerdings war die reiche Torausbeute einſeitig,
blieb doch Oſterwieck mit 7:0 Sieger. Quedlinburg legte ſich ſofort
ſcharf ins Zeug. Trotzdem konnte Oſterwieck ſchon in der 5. Minute
den Torreigen eröffnen. Durch gutes Paßſpiel fiel in der 20. Minute
das zweite Tor, dem aus einem Eckball heraus der dritte Treffer
folgte. Eintracht war die beſſere Mannſchaft. V. f. B. hielt ſich
zwar ebenfalls gut und verſuchte mit Durchbrüchen Erfolge zu holen,
doch war die Oſterwiecker Hintermannſchaft auf dem Poſten. Gleich
nach Halbzeit konnte Oſterwieck ſich vor des Gegners Tor feſtſetzen,
was den 4. Treffer einbrachte. Dann ſcharfes Spiel beiderſeits.
Rechtsaußen konnte die Verteidigung überſpielen und das 5. Tor
ſicherſtellen. Obwohl der Torwart von Quedlinburg ſeine Schuldig
keit tat, mußte er bald das 6. und kurz vor Schluß das 7. Tor paſ
ſieren laſſen. Die Spielweiſe der Quedlinburger iſt anzuerkennen,
da ſie trotz der hohen Niederlagen immer eifrig blieben. Schieds
richter Menger, Wernigerode war ſehr aufmerkſam.

Teunkonig Hſchersleben gegen Turner Burg 2:3 (2:1).
Oſchersleben trug in Burg ein Rückſpiel aus und konnte gegen die
ſpielſtarken Turner ein ſehr günſtiges Ergebnis erzielen. Das Spiel
verlief ſehr ſpannend und ergab die Paarung zweier Mannſchaften
die ſehr produktiv arbeiteten. Burg konnte in der 20. Minute in
Führung gehen; aber Oſchersleben holte gleich darauf den Ausgleich.
Teutonia kam dann durch Elfmeter zum zweiten Tor. Dieſes Re
ſultat von 2:.1 wurde bis zur Halbzeit gehalten. Später verfiel
Oſchersleben in den Fehler, ſeine Verteidigung zu weit aufrücken zu
laſſen. Burg konnte durch dieſen taktiſchen Fehler zu zwei Erfolgen
kommen, die den Sieg ſicherſtellten. Teutonia Jugend gegen Burg
Jugend 6:0.

Die letzten EishockeySpiele,

Sportfreunde Warsleben hat einen ſchlechten Serien-
beginn. Das erſte Spiel gegen Union Thale kam nicht zum
Austrag und auch am letzten Sonntag konnte Warsleben ſeine Spiel
ſtärke nicht vorführen, da Sportklub Haſſerode nicht antrat.
Warsleben erhielt dadurch kampflos die erſten Punkte. Die Tu r
ner Horn hauſen konnten der Sportvgg. Ottleben die
Punkte abnehmen und mit 6:0 Sieger bleiben. Hornhauſen war die
beſſere Mannſchaft, hatte aber anfangs ſchwer zu kämpfen, bis ſich
dann das beſſere Spielſyſtem durchſetzte. Eigentlich hatte man es
von Hornhauſen auch nicht anders erwartet. Einen harten Kampf
ſetzte es zwiſchen Brüderſchaft Ausleben und Sturm
Großalsleben. Die Gäſte aus dem Anhalter Landzipfel leiſte
ten wohl gute Abwehrarbeit, hatten aber zum Schluß doch mit 6:1
das Nachſehen.

Zu den Spielen vom 13. März wird von Wernigerode berichti
gend mitgeteilt, daß das Spiel Halberſtadt gegen Sportfreunde Wer
nigerode nicht wegen ſchlechter Platzverhältniſſe abgebrochen wurde,
ſondern der Schiedsrichter mußte das Spiel vorzeitig beenden, da
mit der Halberſtädter Mannſchaft ſich Unſtimmigkeiten ergaben.
Ferner iſt noch zu melden, daß Ausleben gegen Ottleben mit
7:1 gewinnen konnte. Haſſerode gegen Weddersleben 10:1.

Union Schöningen 1. gegen Burgund Halberſtadt 1.
3:2 (2:0). Burgund weilte am Sonntag in Schöningen. Union
ſtellt eine ſehr ſpielſtarke Mannſchaft. Sie ging bald nach Anſtoß
mit einem Tor in Führung. Die Halberſtädter ſchoſſen kurz danach
auch ein Tor, das aber von dem ſehr zweifelhaften Schiedsrichter
nicht gegeben wurde. Durch dieſe Entſcheidung kam eine Mißſtim
mung in die Mannſchaft, wodurch die Schöninger das zweite Tor
erzielten. Burgund riß ſich zuſammen und zeigte bis zur Pauſe eine
leichte Ueberlegenheit, aber durch unentſchloſſenes Handeln des Stur
mes konnte kein Erfolg erzielt werden Die zweite Halbzeit ſah Bur-
gund dauernd im Angriff und zwei gut eingeſchoſſene Tore ſtellten
den Gleichſtand her. Hart verteidigten die Schöninger das Unent
ſchieden. Alle Angriffe der Burgunder wieſen ſie durch zahlreiche
Verteidigung ab. Kurz vor Schluß ein Durchbruch der Schöninger,
und ein Ueberraſchungstor brachte dieſen den Sieg. Bei dieſem
Spiel iſt die gute Arbeit der Halberſtädter Hintermannſchaft hervor-
zuheben. Der Lauf ließ den Schöninger Sturm nicht recht zur Gel-
tung kommen. Auch der Sturm zeigte ein gutes Zuſammenarbeiten.
Die zweite Elf war durch Erſatz ſtark geſchwächt und mußte ſich eine
Niederlage von 11:1 gefallen laſſen. Die neuzuſammengeſtcellte Ju-
gend mußte ſich trotz eines guten Spieles mit 6:1 geſchlagen beken

nen. Wir weiſen ſchon jetzt auf das am zweiten Oſtertag ſtattfin
dende Treffen zwiſchen Burgund 1. und Ballſpielklub Magdeburg 1.
hin. Ballſpielklub ſtellt eine gute Mannſchaft, in der auch der Inter
nationale Rechtsaußen Kuhrt mitwirkt.

Untere Mannſchaften: Teutonia Oſchersleben 2. gegen
Fortung Humersleben 1. 4:1. Teutonia Weddersleben 2. ge
gen Sportfr. Thale 2. 1:5. Eintracht Oſterwieck 2. gegen Quedlin
burg 2. 4:0

Die Oſterfeiertage bringen erhöhten Sportbetrieb. Als wichtigſtes
Ereignis iſt das Gaſtſpiel des Alt-Bundesmeiſters „Adler 08
Berlin“ in Thale und Oſchersleben anzuſehen. Vor meh-
reren Jahren hat Adler 08 bereits im Harzgebiet geſpielt und guten
Eindruck hinterlaſſen.

Handball.
Hohe Siege in Sachſen.

Der erſte Spielſonntag der Bezirksmeiſter brachte folgende Er
gebniſſe: Dresden Coſchütz gegen Leutersdorf 8:2. Raſchau gegen
Geyer 12:0. Rieſa gegen Raßwein 8:4. Die Unterlegenen ſind aus
dem Wettbewerb ausgeſchieden.

Gleichſtand im Kreis HeſſenMittelrhein.
Frankfurt Bockenheim ſchlug Darmſtadt und iſt dadurch mit Ober

roden punktgleich geworden.
Staßfurt.

Leopoldshall A iſt durch 12:0 Sieg über die eigene B- Mann
ſchaft Bezirksmeiſter des 4. Bezirks. Leopoldshall gegen Groß-
Kühnau 14:4. Leopoldshall gegen Borne 13:5. Löderburg gegen
Cochſtedt 12:2. Neundorf gegen Unſeburg 6:1.. Staßfurt gegen
Aſchersleben 12:2.

Bitterfeld.

Poritz gegen Holzweißig B 1:1. Delitzſch gegen Reichsbanner
Bitterfeld 6:0. Wolfen gegen Brehna 5:7.

Halle.

Endſpiel um die Bezirksmeiſterſchaft:
über Stedten.

Fichte Halle gewinnt 13:6

Braunſchweig.
Jm Endſpiel um die Bezirksmeiſterſchaft ſchlug Lehndorf Turn

brüderſchaft Helmſtedt 6:1. Fichte Helmſtedt gegen Hannover
Buchholz 6:1.

Sportlerinnen:
nover Ricklingen 4:1.
holz 1:0.

Freie Turner Braunſchweig gegen Han
Fichte Helmſtedt gegen Hannover Buch

Anhalt.
Endſpiel um die Bezirksmeiſterſchaft: Vorwärts Bernburg holte

ſich durch einen 6:4 Sieg über Kl. Kühnau erneut den Meiſtertitel.
Roßlau gegen Jonitz 9:2. Kochſtedt gegen Reichsbanner Deſſau

9:0. Turner Köthen gegen Latdorf 3:3.
Magdeburg.

Endſpiel um die Bezirksmeiſterſchaft: Vorwärts Fermersleben
ſchlug Eiche Biederitz 9:7 und iſt damit erneut Meiſter. Suden
burg gegen Langenweddingen 5:3. Eintracht Süd gegen Diesdorf
2:6. Buckau gegen Südoſt 4:5. Altſtadt gegen Wilhelmſtadt
3:1. Sportlerinnen: Sudenburg gegen Baraſch 3:0.
Eintracht Süd gegen Z. d. A. 1:0

Harzbezirk.
Am Sonntag war nur mäßiger Spielbetrieb, die Serie iſt bald

beendet, es fehlen nur noch einige Mannſchaften der 1. Klaſſe, welche
die Spiele, welche anläßlich der Wahl ausgefallen ſind, nachholen
müſſen. Freundſchaftsſpiele fanden in Thale und Halberſtadt ſtatt.

Vorwärts Oſchersleben 1 gegen Schwanebeck 1.
12:3 (7:1). Vorwärts hatte ſich Schwanebeck, den zukünftigen Meiſter
der BKlaſſe, verpflichtet. Schwanebeck ſtellte eine flinke Mannſchaft,
welche noch ſo manchem Gegner eine harte Nuß zu knacken geben
wird. Beide Mannſchaften zeigten ein flottes Spiel, welches in har
moniſcher Weiſe ausgetragen wurde. Der Schiri, Gen. K. Leſchke,
war ſehr gut. Vorwärts 2. gegen Schwanebeck 2. 5:2 (3:1).
Schiri muß beim Spiel mehr mitlaufen.

Thale 1. gegen Timmenrode 1. 8:3 (3:0). Thale 2. gegen Tim-
menrode 2. 3:3. Thale 3. gegen Timmenrode Jgd. 2:7. Halber
ſtadt Schutzſport 1. gegen Freiheit Halberſtadt 1. 6:1. Halberſtadt
Schutzſport Jgd. gegen Freiheit Halberſtadt Jgd. 1:0.

Am 17. April findet das erſte Kreisſpielin Thale ſtatt.
Der 1. Bezirk ſpielt gegen den 4. Bezirk (Staßfurt gegen Leopolds
hall). Die Vereine werden erſucht, an dieſem Tage keine Spiele
auszutragen und alles nach Thale zum Spiel zu fahren. Am
Oſterſonntag finden in Halberſtadt anläßlich des Fünf-
jährigen Beſtehens der Schutzſportabteilung ſehr intereſſante Spiele
mit zwei ſehr guten Magdeburger Mannſchaften ſtatt. Allen
Vereinsberichterſtattern zur Nachricht, daß alle Re
ſultate von den Oſterfeſttagen am 2. Feſttag (Oſtermontag) zwiſchen
18 und 19 Uhr an die Zentrale unter Nr. 1745 gemeldet werden
müſſen.

Turnen: Leichtathletik.
Gerätewektkämpfe.

Turnerbund Braunſchweig gegen Holzminden 500:471 Punkte
Köthen gegen Jonitz 421:417 Punkte

Die drei Auswahlmannſchaften Magdeburgs,
Thüringens, Berlins, boten in Magdeburg vor vollem Haus
erklaſſige Leiſtungen. Geturnt wurde am Reck, Barren und Pferd.
Gymnaſtiſche Darbietungen der Wettkämpfer vervollſtändigten das
Programm. Sieger wurde Thüringen mit 524 Punkten. Magde
burg erreichte 514, und Berlin 486 Punkte.

Schwimmen.
Städteweltkampf im Waſſerſport Berlin gegen Wien.

Der von den beſten Arbeiterwaſſerſportlern beider Reichshaupt-
ſtädte beſtrittene Wetiſtreit bot eine Fülle äußerſt ſpannender
Kämpfe und endete mit 37:37 Punkten, alſo unentſchieden. Auch im
Waſſerballſpiel Berlin gegen Wien fiel keine Entſcheidung. Das Er
gebnis iſt 4:4. Sieger in den Hauptkampfarten wurden: Männer
lagenſtafette 3 mal 100 m, Wien 3 Min. 39,3 Sek., Berline 3 Min
46 Sek. Jf 200 m Bruſtſchwimmen verbeſſerte Grühn (Berlin) die
deutſche Bundeshöchſtleiſtung von 2 Min. 6 Sek. auf 3 Min 2,2 Sek.



Sieger wurde jedoch Hölzl Wien) in 2 Min. 56,8 Sek. Brüſtſchwim
men 4 mal 100 m, Wien 5 Min. 26,7 Sek., Berlin 5 Min. 37,5 Sek.
10 mal 6625 mm Kraulſchwimmen, Berlin 7 Min. 3,2 Sek., Wien 7
Min. 18,4 Sek. Kunſtſpringen, Wien 94 vierfünftel, Berlin 88.
Turmſpringen, Berlin 87 einfünftel, Wien 84 Punkte Frauen: 4
mal 100 m Bruſtſwimmen Wien 6 Min. 11,7 Sek. Berlin 6 Min
49,7 Sek.

Notizen.
Deutſche Arbeiterfußballſpieler nach Dänemark. Die Städtemann

ſchaft Kiel und die Vereinsmannſchaft der Freien Turnerſchaft Kiel
unternehmen Oſtern eine Fahrt in das Nachbarland, wo ſie in
Odenſe, Bogenſe, Dähun und Swendborg gegen Mannſchaften vom
däniſchen Arbeiterſportbund ſpielen werden.
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Der ſoeben veröffentlichte Bericht der Reichsbankdirektion über
das Geſchäftsjahr 1931 ſpiegelt deutlich die kataſtrophalen Ereig
niſſe des vergangenen Kriſenjahres. Während ſich bis zum Juni
ſowohl die Gold wie die Wechſelbeſtände der Reicksbank in dem
normalen Rahmen hielten, erfolgte in der Mitte des Jahres zu
gleich mit den enormen Deviſen- und Goldverluſten der Reichs
bank ein ungeheurer Anſturm auf die Krediktmöglichkeiten dieſes
FinanzJnſtituts. Noch jetzt iſt das Wechſel- Portefeuille der Reichs
bank ſtark in Anſpruch genommen.

Masrktberichte.
Berliner Getreidebörſe vom 21. März.

19. März 21. Märzab märkiſche Station in Mark
Weizen 243. bis 245. 243. bis 245.
Roggen 194. bis 196. 194. bis 196.Braugerſte 182. bis 189. 182. bis 189.
Futter und Jnduſtriegerſte 169. bis 177. 169. bis 177.
Hafer 154. bis 161. 154 bis 161.Weizenmehl 30.75 bis 34.50 30.75 bis 34.25
Roggenmehl 26.75 bis 27.90 26.75 bis 27.90
Weizenkleie 10.80 bis 11.10 10.80 bis 11.10
Roggenkleie 10.40 bis 10.70 10.40 bis 10.70

Amkliche Eiernokierungen. Feſtgeſtellt von der amtlichen Ber
liner Eiernotierungskommiſſion am 21. März. A. Deutſche Eier:
Trinkeier, vollfriſche geſtempelte über 65 gr 8,25, über 60 gr 7,75,
über 53 gr 7,25, über 48 gr 6,75, ausſortierte, kleine und Schmutz-
eier: 6. B. Auslandseier: Dänen 18er 8,25, 17er 7,75, 152
bis 16er 7, Belgier 57——58 gr 7. Rumänen 6,25——6,50, Ungarn und
Jugoſlawen 6,50——6,75, kleine, Mittel und Schmutzeier 6. Die Preiſe
verſtehen ſich in Rpf. je Stück im Verkehr zwiſchen Ladungsbezieher
und Eiergroßhändler ab Waggon oder Lager Berlin nach Berliner
Uſancen. Witterung: ſchön. Tendenz: ſtill. Nächſte Notierung am
31. März 1932.

Amkliche Berliner Kartoffelpreisnokierung je Zentner waggonfrei
märkiſcher Station vom 21. März: weiße Kartoffeln 1,70 bis 1.90,
rote 1,90 bis 2,10, Odenwälder Blaue 2,20——2,40, and. Gelbfleiſchige
(außer Nieren) 2,70——2,90. Fabrikkartoffeln je Stärkeprozent 9 bis
9,75 Pfg.

Was bringt der Kundfunk?
Sender Königswuſterhauſen.

Deutſche Welle. Gleichbleibendes Werktags- Programm. 6.30
Gymnaftik. 6,45 Wetter für die Landwirtſchaft. ca 6.50 Frühkon,
zert. 10,35 13,30 Nachrichten. 12 Wetter für den Landwirt. 14Konzert. 15.30 Weiter. Börſe. 18.55 Wetter für den Landwirt.

Mitkkwoch. 23. März.
9: Schulfunk: Wichtige Berliner Ereigniſſe im erſten Vierteliahr

1[932. 9330: Prof. Dr. Amſel: Lehrgang für Einheitskurzſchrift.
10,10:* Köln: Schulfunk: Smetanas „Moldau“. Eine Einführung
in die ſinfoniſche Dichtung. 1125: Leipzia: Prof. Lichtenberger:
Goethe und Frankreich. Dr. Böök: Goethe und die ſkandinaviſche
Welt. 14,45: Kindertheater: Oſterſpiel. 15,45: Frauenſtunde.
Eliſabeth v. Barſewiſch: Gebt den Kindern ein Stück Garten.
16: Gewerbeoberlehrer Hagedorn: Beſondere Aufgaben der Be
rufsſchule in der heutigen t S Hamburg:
Nachmittagskonzert. 17.30: Prope Großmacht und
Kleinſtaat in der Weltgeſchichte. Teßmer: Neue Bücherüber Muſik. 18,30: Dr, v. Mikuſch. Biere Lebensbilder aus
der Geſchichte des n 19: Dr. Welter: Ende desKapitalismus. 19,30: Richhardt: Neuerſcheinungen auf dem
Gebiete des Anſchl. Wetter für die Landwirtſchaft. 20: Wien: Aus klhaſſiſchen Operetten. Ausf.: Orcheſter J.Holzer. 22: Wetter-, Tages und Sportnachrichten. 22.15:
Weimar: Kundgebung der Deutſchen Volksgemeinſchaft zum Goethe
jahr. (Schallplatten). 22,30: Konzert arbeits(oſer Blaskapellen.
Einleitende Worte: A. Barta.

Sender Leipzig.
r rein Programm. 6.30 Turnſtunde. Anſchl.

Frühkonzert. 19. 15,35, 17.30 Wirtſchaftsnachrichten (So. nur 10 u.15,45). 10.05 Wetter Verkehr. Tagespr. 10,10 Was die Zeitung
bringt. 11 Werbenachrichten. 12 Wetter Waſſerſtände. Schneeber.
12,10 Konzert. 13 Wetter Preſſe Schallplatten. 17.30: Wetter.
Zeit. ca. 22—-22 30 Nachrichten.

Mittwoch. 23. März.
11: Goethe u. d. Welt (I.) Uebertragung aus d. Weimarhalle.

Prof. Robertſon. London: Prof gFichtenberger. Paris: Prof. Dr.
Frederik Böök, Stockholm. Prof. Dr. Wukadinovic, Krakau. 16:Für die Jugend: „Das Märchen vom kleinen Opichi“. e el
von Hernfeld. Muſik v. Edmund Ensler, Leipz. Sinf. Orch. 20.15:Die Wohlfahrtserwerbsloſen ein Problem. Zwiegeſpräch Dich
l s e Dr. Külz und Ob. Reg. Rat Dir. Aug. Lüttich.
22,15:. Kundgebung d. dt. Volks gemeinſchaft z. Goethe-Jahr. Schall-platten Wiedergabe 22,55: Bunte Stunde

Forderungen der Kriegsopfer
Beſeitigung der Verſchlechterungen und Härten in Verſorgung und Fürſorge

Jn Halle waren über hundert Delegierte der Kreisverbände
des Reichsbunds der Kriegsbeſchädigten zur 9. Tagung des
Gaues Provinz SachſenAnhalt, dieſer größten Kriegsopferorga
nifation, verſammelt, um die ſozialpolitiſchen Angelegenheiten zu
beſprechen und neue Kampfmaßnahmen gegen die ſoziale Reak-
tion zu beraten. An der Tagung nahmen Vertreter der Behörden
und befreundeter Organiſationen ſowie zahlreiche andere Gäſte
teil. Jn der Begrüßungsanſprache wies der Gauleiter Röber-
Magdeburg auf die erhebliche Verſchlechterung der Kriegsopferver
ſorgung durch die Notverordnungen hin, die einen empfindlichen
Abbau der Bezüge und der Fürſorge herbeigeführt haben. Mit
aller Entſchiedenheit wird der Reichsbund immer wieder gegen
die Beſchneidung der Rechte der Kriegsbeſchädigten und
Kriegerhinterbliebnen ankämpfen und zunächſt eine Milderung der
Härten und eine ſoziale Auslegung der Beſtimmungen zu erreichen
verſuchen.

Das lebhafte Intereſſe der Kriegsopfer an der Reichspräſiden
tenwahl brachte er mit der Feſtſtellung zum Ausdruck, daß die
Rentenverſorgung und das Wohlfahrtsweſen bei einer Wahl Hit-
lers in ſchweſter Gefahr ſind. Um dieſe die Exiſtenz aller Hilfs
bedürftigen gefährdende Entſcheidung zu verhindern, empfiehlt der
Reichsbund allen Kriegsopfern, für den verfaſſungstreuen Reichs
präſidenten Hindenburg zu ſtimmen.

Die Vertreter der Behörden gaben der Bereitſchaft für eine
weitere gute Zuſammenarbeit mit dem Reichsbund Ausdruck, und
die Arbeiterwohlfahrt verſicherte ihre Mitarbeit im Wohlfahrts
weſen für die Intereſſen der Kriegsopfer.

Jm Geſchäftsbericht ſagte Gauleiter Röber: Die un
erhörten Notverordnungen haben die Kriegsopfer mit Recht em
pört, mißgeſtimmt und unzufrieden gemacht. Wenn ſich der Reichs
bund ſeinerzeit in zahlreichen Proteſtveranſtaltungen nicht rechtzei
tig gerührt hätte, wäre noch viel mehr an Rechten und Anſprüchen
verlorengegangen als es an ſich ſchon der Fall iſt.

Die Oeffentlichkeit muß immer wieder daran erinnert werden,
welches Unrecht man den Kriegsopfern durch den rigoroſen

Abbau ihrer Rechte und Bezüge zugefügt hat.
Wenn auch im allgemeinen das Zuſammenarbeiten der Behörden
mit dem Reichsbund durchaus zufriedenſtellend war, ſo muß doch
geſagt werden, daß die Sparpſychoſe- manche bürokratiſche Maß-
nahme hervorbringt, die Erbitterung den davon betroffenen
Kriegsopfern hervorrufen muß.Der Abbau in der Verſorgung wird leider noch von den Zu

ſtänden auf dem Gebiet der Wohlfahrtspflege übertroffen. Jn
manchen Bezirksfürſorgeverbänden iſt von einer gehobenen Für-
ſorge, wie ſie die Reichsgrundſätze vorſehen, überhaupt nichts mehr
zu merken. Ganz troſtlos ſieht es mit der Heilbehandlung der
nichtverſicherten Kriegsopfer aus. Hoffentlich gelingt es im Prov.
Landtag auch diesmal wieder, die Sondermittel für beſonders koſt
ſpielige Fürſorgemaßnahmen im Etat zu belaſſen, mit denen ſo
ſegensreich gearbeitet werden konnte.

Recht engherzig iſt man mit der Auslegung der Beſtimmungen
in manchen Bezirksfürſorgeſtellen. Der Landesfürſorgeverband
bemüht ſich zwar erzieheriſch auf die Bezirksfürſorgeverbände ein
zuwirken, er hat aber allein 4000 Zuſatzrentenbeſchwerden zu be
arbeiten, durch die zu große Härten ausgeglichen werden konnten,
die durch unſoziale Auslegung der neuen Beſtimmungen bei den
Bezirksfürſorgeſtellen entſtanden waren.

Infolge der Notverordnungen iſt die Arbeit in der Organiſation
ſehr ſtark angewachſen. Zwar iſt die Zahl der Vertretungen von
Klagen vor den Verſorgungsgerichten zurückgegangen, aber die
Bearbeitung iſt viel ſchwerer und ein Erfolg viel ſchwieriger zu
erreichen. Die Organiſation iſt von den Mitgliedern in Rechts
ſachen ſehr ſtark in Anſpruch genommen. In den drei Geſchäfts
ſtellen des Gaues wurden im letzten Jahre 4140 Auskünfte erteilt.
Der Schriftverkehr allein in der Gaugeſchäftsſtelle in Magdeburg
hat 1931 die Zahl von über 44 000 BriefEin und Ausgänge er
reicht, zu denen noch über 14 000 Druckſachen kommen. Jm Gau
beſtehen 336 Ortsgruppen mit 24 166 zahlenden Mitgliedern.

Der Geſchäftsbericht wurde ohne Diskuſſion zur Kenntnis ge
nommen, auch der Beitragsſenkung wurde ohne Aus
ſprache zugeſtimmt. Es ſoll erreicht werden, daß der Beitrag für
jedes Mitglied im Monat um 10 Pfennig geringer wird. Der
Gauvorſtand wurde darauf in ſeiner bisherigen Zuſammenſetzung
wiedergewählt. Jn den erweiterten Gauvorſtand tritt Frau
Wilfroth-Aſchersleben neu ein.

Werdet nicht mutlos!
Der Bundesvorſitzende, Pfändner (Berlin), gab eine ſozial

politiſche Umſchau. Sein Vortrag war durchaus zukunftsfreudig ge
ſtimmt: Es muß und es wird beſſer werden! Eine gute Sozialpolitik
iſt gerade in Notzeiten dringend erforderlich. Unter Sozialpolitik
verſteht man alle öffentlich-rechtlichen Maßnahmen, die zu erfüllen
ſind, um allen den Volksgenoſſen ausreichend zu helfen, die bei der
Verteilung des Ertrags der Wirtſchaft nicht zu ihrem Recht kamen. Wir
müſſen erkennen, daß wir von den Finanzen und von der Wirtſchaft
mit unſerer Sozialpolitik abhängig ſind. Ein Wechſel des politiſchen
Syſtems kann nicht zu beſſeren Verhältniſſen führen. Nur wenn wir
die Wirtſchaftskriſe niedergekämpft haben, läßt ſich die Sozialpolitik
wieder auf eine hohe Stufe bringen. Früher iſt derjenige aufge
fallen, der keine Arbeit hatte, heute fällt der auf, der noch Arbeit hat.
Das ſind die Verhältniſſe, die wir jetzt haben und an denen der Krieg
und ſeine Folgen allein ſchuld ſind. Dieſe Tatſache wollen viere ab
ſichtlich vergeſſen. Auch die Aufgabe, den vielen Volksgenoſſen mit
öffentlichen Mitteln zu helfen, iſt

eine Folge des Krieges und nicht des Syſtems.
Wenn nicht alles trügt, befinden wir uns im Anfang der Löſung

der Wirtſchaftskriſe, die aber nur langſam vor ſich gehen wird. Es
iſt nicht alles ſo ſchnell zu erſetzen, was an Volksvermögen im Kriege

hinaus geſchoſſen und in der Jnflation ausgepumpt iſt. Das Blei
gewicht der Schulden ſchleppen nicht die frühereri Feinde, ſondern wir
mit uns herum.

Wir müſſen uns in Deutſchland darauf einſtellen, daß wir die
Wirtſchaft mit langfriſtigem Leihkapital wieder in Gang bringen. Das
iſt leichter geſagt als getan. Dazu gehört Vertrauen zur deutſchen
Wirtſchaft, zur politiſchen Vernunft des deutſchen Volkes zur Re
gierung. Das haben aber die Leute zerſtört, die ſich als Retter und
Hüter der nationalen Güter aufſpielen. Das Geſchrei über angebliche
Verſchwendung öffentlicher. Mittel und die falſche Behauptung von
überſpannteſter Sozialpolitik haben dem deutſchen Kredit im Aus
lande ſehr geſchadet. Noch ungünſtiger haben die übertriebenen Neu
anlagen der Induſtrie auf das Ausland gewirkt, bei deren Errich
tung nicht nach Bedarf, ſondern nach dem Profit gefragt wurde.
Jeder wollte den andern wirtſchaftlich niederkämpfen. Mit einer
planmäßigen Wirtſchaft wären wir beſſer gefahren.

Man wird fragen, was hat das alles mit Sozialpolitik oder
Rentenverſorgung zu tun? Leider ſehr viel. Daß man kürzfriſtiges
Auslandsgeld in neue Jnduſtrieanlagen geſtopft hat, das hat die
Kriegsopferrenten heruntergedrückt:; Lohnabbau und Rentenabzug

haben dann eine ungeheure Schwächung der Konſumkraft gebracht
und die Kriſe noch verſchärft.

Die Renkenverſorgung der Kriegsopfer hängt alſo eng damit
zuſammen, wie die Wirkſchaftsform iſt: In der kapitaliſtiſchen
iſt die ſoziale Rente gefährdet, in einer planmäßigen wird ſie

gehalten und ausgebaut
Wir ſchimpfen ſoviel über die Notverordnungen und geben daran

der Regierung ſchuld, anſtatt dem Volke zu ſagen, daß es ſelbſt in
erſter Linie die Notverordnungen verſchuldet hat, weil es bei der
letzten Reichstagswahl falſch gewählt hat, nämlich Parteien, wie die
Nationalſozialiſten und Kommuniſten, die die Geſetzgebung durch den
Reichstag unmöglich machen. Die Notverordnungen ſind eben nichts
anderes als die Auswirkungen der Naziwahl vom 14. Septem
ber 1930.

Vor allen Dingen müſſen wir wieder einen arbeitsfähigen Reichs
tag haben. Jetzt fehlt die parlamentariſche Kontrolle ſo gut wie voll
ſtändig. An ihrer Stelle haben wir die Miniſterialbürokratie als
Herrſcherin. Wir bekommen jetzt den Unterſchied zwiſchen parlamen
tariſcher und diktatoriſcher Regierung zu ſpüren. Manche Lieblings
wünſche der Geheimräte in den Miniſterien ſind in den Notverord
nungen enthalten, die bei einer Kontrolle durch das Parlament nicht
hineingekommen wären.

Es geht alſo darum, die Grundlage einer demokratiſchen Regie

rung: die Geſetzgebung durch das Parlament, wieder voll zur Geltung
zu bringen. Dann können die Kriegsopfer wieder erfolgreicher ihre
berechtigten Anſprüche an Staat und Geſellſchaft vertreten und dann
wird auch ihr Wort im Staate wieder gehört werden. Jm Kampf
um ihr Recht auf ausreichende Verſorgung und Fürſorge

werden die Kriegsopfer nicht erlahmen.
Wenn ein Staat, der Hunderte von Millionen für Pleitebanken zur
Verfügung hat, wenn er an die Privatwirtſchaft große Subventiocen
aus öffentlichen Geldern gibt und zwar gerade an diejenigen Kreiſe,
die ſich gegen eine Planwirtſchaft und gegen die Sozialpolitik wen
den ſowie den republikaniſchen Staat obendrein noch beſchimpfen,
dann muß auch genug Geld da ſein für eine ausreichende Verſorgung
der Opfer des Krieges.

Die Kriegsopfer dürfen nicht kleinmütig werden, ſondern müſſen
die unerſchütterliche Hoffnung und den feſten Willen haben, daß es
beſſer wird, damit jedem Hilfsbedürftigen ausreichend geholfen wer
den kann.

Proteſt gegen das Unrecht an den
Kriegsopfern.

Einſtimmig wurde dann folgende
nommen:

Der 9. Gautag des Gaues Sachſen-Anhalt im Reichsbund
der Kriegsbeſchädigten erhebt ſchärfſten Proteſt gegen die uner
hörten Abbaumaßnahmen, die mit Hilfe von Notverordnungen
gegen die deutſchen Kriegsopfer durchgeführt wurden.

Die Kürzung bzw. Entziehung der Renten aus der Sozial
verſicherung durch Anrechnung der Renten nach dem Reichsver
ſorgungsgeſetz bedeutet, daß beſonders die Schwerkriegsbeſchä
digten in der Sozialverſicherung nur Pflichten zu erfüllen haben,
während man ihnen die Rechte faſt reſtlos genommen hat. Da
auch die Beſtimmungen über Gewährung von Zuſatzrenten er
hebliche Verſchlechterungen erfahren haben, fällt nunmehr ein
großer Teil der Kriegsopfer der öffentlichen Wohlfahrtspflege
zur Laſt.

Es ſcheint vollkommen vergeſſen zu ſein, daß dieſe Kriegs
opfer nicht nur ihre Exiſtenz verloren haben, ſondern daneben
auch noch ihre Geſundheit bzw. ihren Ernährer und ihr Fami-
lienglück für die Allgemeinheit opferten.

Der 9. Gautag appelliert deshalb an den Reichstag und an
die verantwortungsbewußten politiſchen Parteien, ſchnellſtens
dafür Sorge zu tragen, damit das gegen die Kriegsopfer ge
ſchaffene Unrecht recht bald beſeitigt wird.
Amtsrat Deiſt ler Merſeburg ſchilderte dann Einzelheiten

aus der ſozialen Fürſorge und die Auswirkungen der Beſtimmun
gen der Notverordnungen und deren Auslegung. Es verſtößt ge
gen Treu und Glauben, wenn man Bezüge kürzt, die auf Grund
gezahlter Beiträge zu Recht beſtehen. Unerträglich iſt es, daß das
Reich die Soziallaſten auf die Kommunalverbände abwälzt. Aus
der ſtarken finanziellen Jnanſpruchnahme durch das Wohlfahrts
weſen in den Bezirksfürſorgeverbänden wird die allgemeine Für
ſorge verwäſſert und die gehobene Fürſorge ſteht nur auf dem
Papier. Man erlebt jetzt die tollſten Dinge bei der Fürſorge, da
unerhörteſte Unrecht und die unſinnigſten Schikanen. Härten über
Härten- ſind vorhanden und

Glauben und Verkrauen zur Fürſorge ſind verloren gegangen.
Dieſe Anſicht wurde von den Delegierten in der Ausſprache

an Beiſpielen aus der Praxis überzeugend dargelegt. Mit ſach
licher Kritik wurde nicht zurückgehalten. Es folgte dann die Be
ratung von Anträgen der Kreisverbände und Ortsgruppen, die
zum größten Teil abgelehnt oder als erledigt betrachtet wurden,
weil ſie ſchon durch Maßnahmen überholt oder im Augenblick un
durchführbar ſind.

Vor dem Gautag fand eine beſondere Konferenz der
Kriegerhinterbliebenen ſtatt, in der Frau Will-
froth Aſchersleben über die Fürſorge für Hinterbliebene und
über die Zuſatzrentenbeſtimmungen ſprach.

Jm Schlußwort konnte der Gauleiter Röber feſtſtellen, daß
der Reichsbund und ſeine Funktionäre von dem feſten Willen be
ſeelt ſind, im Kampfe für die Kriegsopfer nicht nachzulaſſen und
darüber hinaus für die Rechte des Volkes, für Demokratie und
Republik einzutreten

Spielplan der Halberſtädter Lichtſpieltheater.
a ele. Donnerstag Der ſchönſte Südſeetonfilmder e nie Das Verbotene“), welcher vondem Meiſterregiſſeur F. W. ngr welcher kürzlich verſtorben iſt,

in 1 jähriger Arbeit unter Mitwirkung von Eingeborenen an Ort
und Stelle aufgenommen wurde. Dazu: Ein großes und reichhal

9 he mee idee. Bis Donnerstag: Der ſenſationelle Ton
film aus dem Leben eines Zeitungs-Reporters Hans in allen Gaſſen“ mit Hans Albers, Betty r Eamilig Horn. Max Adal
bert, Paul Heidemann. Guſtav Dießl. Toni Tetzlaff uſw. Dazu
Ein großes und reichhaltiges Beiprogramm.

erderu Sie rolikcsruniſ

Entſchließung ange
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